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gentrifugale Regungen

in der Nationalliberglen Partei,
Jede politiſche Partei hat einen rechten und einen

linken Flügel, welche beide die Neigung haben, mit
der angrenzenden Richkung, namentlich bei Wahlen,
gemeinſchaftliche Sache zu machen. Sie ſind die
Pole, deren gentrifugaler Drang das Gros der Par
tei zur Bildung eines Zentrums zwingt, welches die
auseinanderſtrebenden Enden von allzuweiter Ab
weichung abzuhalten beſtimmt iſt. Bei keiner anderen
deutſchen Partei krikt dieſer Zuſtand heute klarer zu
kage, als bei der nationalliberalen, die einer Kriſts
entgegengehen zu ſollen ſcheint, welche bedeutungs
voller ſein würde, als die von 1881. Letztere be
ſchränkte ſich auf die Sezeſſion der Freihändler, be
ruht alſo nur auf einem Abfall des linken Flügels,
während diesmal der rechte den Zuſammenhalt noch
mehr erſchwert als jener. Es war noch unter
Bennigſens Führung, daß die Zahl der national
liberalen Wähler und Reichstagsſitze erheblich ab
nahm Seine Nachfolger haben die frühere Stärke
der Partei nicht wiederherzuſtellen vermocht. Die
fortſchrittliche Volkspartei hält ihr jetzt die Stange,
trotz der durch die Ausbreitung der Sozialdemokratie
gehabten Verluſte. Während ſene aber an Feſtig

innerhalb d nationalliberalen

mann ſtehe
er Flügel ſogar einen eigenen Namen, und zwar den

„AltNationalliberalismus“ beigelegt und eine be
ſondere Parkeikorreſpondenz gegründet, die mit der
bisherigen Nationalliberalen Korreſpondenz“ nicht
ſelten in Fehde liegt. Die Fuhrmannſchen ſtellen
ſich als die echten Schüler des ehemaligen Führers
Rudolf von Bennigſen hin, in deren Händen deſſen
Fahne ſich befinde, und nennen die übrigen Neuere
Und Abtrünnige. Jn Wirklichkeit verhält es ſich je
doch umgekehrt. Bennigſens Jdeale
weiter links, als die der meiſten heutigen Natitonal
liberalen, und er bedauerte gar oft, in Rückſicht auf
den Widerſtand des rechten Flügels nicht ſo weit
gehen zu können, als er mochte Er mußte nicht
ſelten mit ſeinem Rückkritte drohen, um ihn geſügiger
zu machen. Er hielt auch nach der Sezeſſton von
1881 ſeine guten Beziehungen zu deren Führern
Rückert, von Stauffenberg, Braun, Bamberger uſw.
aufrecht Bennigſen war, wie das Gros ſeiner Par
kei, ein Verkeidiger des allgemeinen, gleichen, direk
ten und geheimen Wahlrechts, während Fuhrmann,
nebſt ſeinen ſpegiellen Geſinnungsgenoſſen, ein
geſtandenermaßen ſtets bereit iſt, zurlbänderung des
ſelben in reaktionärem Sinne die Hand zu bieten
Dahin aber werden ihm die um Paaſche und Baſſer
mann nicht folgen, laut der von dieſen Führern ſchon
einigemal öffentlich gegebenen Verſicherung. Die
Fuhrmannſchen befinden ſich übrigens nicht nur im
rechten Flügel, ſondern zum Teil auch im Zentrum
der Partei. In letzterem ſind es diejenigen, welche,
in Rückſicht auf die ihnen zum Gewähltwerden nötige
fortſchrittliche Hilfe, es für zweckmäßig finden, ihre
Juhrmannſche Geſinnung durch das
Feigenblatt mittlerer Linie zu verhüllen.
Daß ſie aber nicht der Mitte ihrer Partei, ſondern
dem derPaarung mit den Konſervativen wieder zuſtre

benden rechten Flügel angehören, offenbaren ſie in
mannigfacher Weiſe, auch dadurch, daß ſte zur Be
lehrung ihrer Wähler nicht etwa einen Paaſche oder
Baſſermann, ſondern den Abg. Fuhrmann herbei
ziehen. Das läßt gewiß tief blicken

Der linke Flügel der nationalliberalen Partet, der
ſporadiſch allerwärts, namentlich aber im Groß
herzogtum Baden ſark vertreten iſt, hat eine nicht zu
unterſchätzende Stütze in dem Verband der
fung nationalliberalen Vereine, welche
die Möglichkeit der Konſervierung der Partei in einer
entſchtedenen Liberaliſterung derſelben erblicken
Dieſer Verband bildet den ausgeſprochenſten Gegen

auf der Stärke

Anſchein

ſeitigen.

keit, Einigkeit und innerem Zuſammenhang zunimmt,
iſt die Konſiſtenz

9 i ſt e

nach

auch auf die a derübergreifen würde, darauf deutete der neuliche Stich
wahlausfall im ſächſiſchen ReichstagswahlkreiſeBorna
Pegau, wo nicht nur die forkſchrittlichen, ſondern auch
ein erheblicher Teil der nationalliberalen Wähler ſo
gar den ſozialdemokratiſchen Kandidaten dem nur
das „national“ unterſtreichenden
von Liebert vorzogen

Wöchentliche Gratisbeilagen:
8 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
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ſah zum rechten Flügel. Er iſt dem Zuſammen
gehen mit den Konſervativen abhold, aber kein prin
zipieller Gegner der Bildung eines Blockes derLinken,
wenn es liberale Ziele zu erreichen gilt, und ſieht in
der Erhaltung einer Mehrheit der Linken im Reichs
tag eine Notwendigkeit, ſelbſt wenn ſie vornehmlich

der ſoßialdemokratiſchen Fraktion
beruht. Selbſtverſtändlich fordert er auch die Auf
rechterhalkung des geltenden Reichstagswahlrechts.
Der Zentralvorſtand der Geſamtpartet ſieht allem

in dem ſogenannten AlkNational
liheralismus ein größeres Ubel, als in dem jung
liberalen Verband, und möchte jenen Auswuchs de

Er hat zu dem Zwecke den Vorſchlag ge
macht die beiden

Schriktleitung

und Keschäftsstein
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ſich diametral gegenüberſtehenden
Sonderorganiſationen möchten ſich auflöſen und jede
möchte in dem Verſchwinden der anderen ein Aqui
valent für das eigene Abtreken erblicken
poſttion iſt fedoch von den Jugendorganiſationen, die
ja der Mehrzahl nach vorwärts und nicht rückwärts
ſtreben, rund abgelehnt worden.
Nationalliberalen und die KryptoFuhrmänner der
„inittleren Linie auf dem Standpunkt verbleiben,
wonach das national“ zweimal und das libe
ral“ nur einmal zu unterſtreichen ſei, ſo wird die
Kluft zwiſchen ihnen und denjenigen Nationallibera
len, welche beide Wörter gleichmäßig unterſtreichen,

ine immer breitere und tiefere werde
lich eine nete Parkeikriſis unvermei
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Ein Geſetzentwurf über die Getreideſtatiſtik.
Dem Reichstag iſt ſoeben ein Geſetzentwurf

hekreffend Kaliſtiſche Aufnahmen der
kreide und Erzeugniſſen der Getreidemüllerei zu
gegangen

S lautet- Statiſtiſche Au

welche ſolche Vorräte
oder Gewerbebetriebes

folgen

folgenden Jahre

erforderlichen ſonſtigen

S. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen

Vorräte an Ge

fnahm en der
Vorräte von Weizen (Dinkel und Spelz), Meng

gkörn), Miſchfrucht, Hafer, Gerſte und
owie von Erzeugniſſen der Getreidemüllerei

für menſchliche und tieriſche Ernährung können für
den Umfang des Reichs vom Bundesrat angeord
net werden. Die Aufnahmen können ſich erſtrecken
auf die land wirtſchaftlichen und diejenigen Unter

aus Anlaß ihres
in Gewahrſam

ie auf die Vorräte im Gewahrſam von
Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und

Ausgenom men ſind die Vorräte
im Gewahrſam von Behörden
oder eines Bundesſtagates.

2. Allgemeine Aufnahmen ſind
zwei aufeinander
vorzunehmen.

des Reichs
erſtmalig in

den Jahren
Später dürfen dieſe allgemeinen Auf

nahmen früheſtens in jedem viert
ſolche Aufnahme
S. Der Bundesrat beſtimmt d
ſchen Aufnahme und erläßt die zur
Geſetzes

4. Zum Zwecke der ſtatiſtiſ
nur Fragen geſtellt werden,
handenen Vorräte beziehen oder die genaue Be
zeichnung des Betriebes und

Jedes Eindringen
Sinkommens verhältniſſe
geſchloſſen.

en auf die letzte
ſtattfinden

en Tag der ſtatiſti
Ausführung des
Vorſchriften

chen Aufnahmen dürfen
die ſich auf die vor

eine Größe betreffen
in die Vermögens und

iſt aus
werden von den

Landesregierungen bewirkt. Die Lieferung der er
forderlichen Erhebungsmuſter und die Verarbeitung
des Urmaterials erfolgt ſoweit dies nicht von den
Landesregierungen übernommen wird, von Reichs
wegen. Die durch die Verarbeitung des Urmaterials

o daß lie Sſo daß ſch e ſtärkefabriken,

ler

erwachſenen tatfächlichen Koſten werden von den
Bundesſtaaten nach Beſtimmung des Bundesrats
vom Reiche vergütet. 86. Wer die auf Grund dieſes
Geſetzes an ihn gerichteten Fragen wiſſentlich
wahrheitswidrig beantwortet oder die An
gaben zu machen verweigert, wird mit Geldſtrafe bis

Zu 200 Mark, im Wiederholungsfalle mit Geldſtrafe
bis zu 500 Mk. beſtraft. Jm Falle der Weigerung
kann unbeſchadet der ſtrafrechtlichen Ahndung eine
Schätzung der Vorräte auf Koſten des Verpflichteten
durch die Verwaltungsbehörden unter Zuziehung von
Sachverſtändigen ſtaktfinden. Die Beitreibung der
Koſten erfolgt im Verwaltungszwangsverfahren
nach den landesrechtlichen Beſtimmungen

Dem Geſetzentwurf iſt eine ausführliche Be
gründ ung beigegeben. „Erſt mit Hilfe einer
Vorraksſtatiſtik läßt ſich ein Überblick über die Be
wegung des Getreides gewinnen, bis es in den Ver
brauch übergeht, über die Vorräte, mit denen das
Land in die neue Ernte eintritt, und endlich wird zu
ſammen mit den Zahlen der Statiſtik über Ernte,
Ein und Ausfuhr eine Verbrauchsſtatiſtik, die bis
heute ganz fehlt, ermöglicht. Eine beſondere Be
deutung hat eine Vorratsſtatiſtik für die Landwirt
ſchaft. Als gewerbliche Betriebe kommen
insbeſondere in Betkracht: die Getreidemühlen, die
Bäckereien und Konditoreien, die Nudel- und Makka
roniFabriken, die Nährmittelfabriken, die Weizen

die Meiereien und Molkereien, die
je a e e

brenne e Hande die denHandel treide und Mühlfabrikaten zumGegen
ſtande haben, die Furage- Und Futterhandlungen,
Kolonialwarenhandlungen, Konſumvereine, Waren
häuſer, Gekreideagenken und Kommiſſionäre, Ge
kreidelagerhäuſer, Pſerde- und Viehhandlungen, fer
ner die Kuhrgeſchäfte, Straßenbahnbekriebe, Spe

Ditionsgeſchäfke und Reitinſtikuke, endlich auch die
Reedereien, Hrivaken Eiſenbahnen und Transpork
Unternehmen der Binnenſchiffahrt.

Has Weſen der iriſchen Kriſis
Kampf zwiſchen Konſervatismus und Liberalismus
Keine politiſche Frage wird wohl ſo verſchiedengartig

aufgefaßt, als die iriſche, von deren gegenwärtiger Löſung
im HomeruleGeſetz, dem Geſetz über die irtſche Selbſtver
walkung, das in dieſen Tagen vom Oberhaus zum letzten
Male Und ſchnell danach, ganz gleich, wie ſich das Ober
haus verhält endgültig vom Unterhaus erledigt werden
wird, für England die Möglichkeit eines ürger-
krieges in Jrland abhängt. Und doch iſt die iriſche
Frage weder nur eine Raſſen frage, noch eine rein
religisſe, noch eine nur ſoziale Vielmehr ein Zu
ſammenfließen dieſer drei Auffaſſungen, ein Aufeinander-
prallen der Raſſe, Religions- und r
wie ſie ſich ſeit Jahrhunderten zwiſchen der proteſtantiſchen
en Herrenſchicht und der katholiſchen iriſchen Ein
geborenenbevölkerufg herausgebildet haben. Jmmer mehr
aber hat ſich die iriſche Frage zu einem Gegenſa zwiſchen
konſervativer und liberaler Staats- undLebensanſchauung entwickelt. Die Stellung der
noch nicht 60 Prozent betragenden r e e und
britiſchen Mehrheit Ulſters, der nördlichſten der vier Pro
vinzen Jrlands, ſoll den Anlaß r für die Konſer
vativen zum Sturm gegen den in England jetzt herrſchen
den Liberalismus und deſſen Sozial, Steuer und Grund
eigentumsreform, gegen die Stürzer der e der

Lords, der engliſchen Junker, im Oberhauſe, gegen den
vielverſchrieenen demokratiſchen Ausbau des Reiches, der
doch im Grunde nur der alten germaniſchen Auffaſſung
n r freien Volke unter einem freien Volkskönig ent
pricht.

ewiß werden die iberiſchkeltiſchen, der katholiſchen
Kirche zugewandten Jren mit ihrer leichten Art niemals
mit den germaniſchen, proteſtantiſchen Nachfahren der
Angelſachſen, Dänen und Normannen zuſammenwachſen
Aber doch fehlen nicht die Ubergänge zwiſchen beiden
Volksteilen. Und große Führer der Jren und ihrer
n und oft blutigen Freiheitsbewegung ſind Eng
änt der, ja proteſtantiſche Engländer geweſen: Lord

Fitzgerald, vor hundert Jahren. O Brien, Paar
ne l l, um nur die wichtigſten Namen zu nennen Um
gekehrt aber ſind viele Jren, katholiſche Jren die ver
den teſten Männer um das ren Weltkreich ge
worden die ruhmreichen Kriegshelden Lord Roberts,
Lord Kitchener e als bekannteſte genannt. Es heißt
bei den Jren, daß ſie abſichtlich ſo arm gehalten werden,
damit die jungen Männer in die engliſche Armee und
Marine getrieben werden



Jrland beſteht aus vier Provinzen: Alſter, Weg
Leinſter und Connaught; ihre Hauptſtädte ſind Belfaſt,
Dublin, Limerick und Galway. Der Engländerhaß
wird größer, je weiter man nach dem Süden kommt, am
ſtärkſten in der Provinz Connaught und ihrer Wildnis
und Einöde.

Der Norden des „grünen Eilandes“ gehört dem angel-
ſächſiſchen Blute, die Mitte und der Süden dem iriſchen:
3 Millionen katholiſche Jren einige Zehntauſende, die von der anglikaniſchen e gewonnen wur
den, haben weder ihren volklichen, noch den Intereſſen
zuſammenhang mit den Katholiken eingebüßt Und
600 000 En gländer, die der proteſtantiſchen Kirche an
gehören und die unten Herrſcherkaſte bilden. Jm
Jahre 1841 hatte Jrland über 8 Millionen Bewohner 1901
war dieſe ſtattliche Zahl auf 4457 000 herabgeſunken.
Das ſpricht am furchtbarſten für die Bedrückungen durch
das Pachtſyſtem der engliſchen Grundherren.

In den letzten Jahren hat die britiſche Regierung vieles
getan, um ſelhden Wert en ben zu erfüllen; ſie hat
über 400 Millionen Mark ausgegeben, um die Landfrage
zu löſen. Was aber die Jren wollen, das iſt Home-
rule parlamentariſche SelbſtverwaltungGladſtone, zu dem damals als Bundesgenoſſe Churchill
tieß, die Konſervativen verlaſſend, brachte 1893 die erſte

orlage ein, ſie iſt 1910 wieder aufgetaucht, jedoch eben
S wieder vom Oberhauſe nicht beſtätigt worden, ſo
aß ein gewaltiger Sturm gegen das Oberhaus entſtand

und deſſen völlige Abſchaffung forderte. England iſt ja
durchaus nicht in allem das ne Land der Frei-
eit. Homerule wird die erſte Vorlage ſein, die ohne Zu

ſtimmung der Lords zum n erhoben werden wird;
arum erfolgte jetzt der Angehorſam eines Teiles der

konſervativen und n en O n e in Jrland.
er en Peta ergalismus aber iſt ſich be

wußt, daß nichts fortan im Wege ſtehen darf der inneren
eſtigung des ganzen britiſchen Reiches.ie dauernde Gewinnung der bisher in äußeren

kritiſchen Zeiten dem britiſchen Reiche ſtets gefährlichen
unzufriedenen Jren für ein großes freies Rei iſt

eder kühne, weitſchauen de und weitherzige Leit
e des britiſchen Liberalismus und ſeiner Re
gierung

Die Miniſterbegegnung in Abbazig.
Die Beſprechung zwiſchen dem Grafen Berchtold

und Marquis di San Giuligano haben nach Erledi
gre der Begrüßungsformalitäten am Mittwoch in

bbazig ihren offiziellen Anfang genommen. Am
Vormitkag begab ſich Graf Berchtold zu einer Beſprechung
zu San Giuliano. Die Konferenz währte zwei Stunden
Die Beſprechungen werden in den nächſten Tagen fort

geſetzt werden.
Am Dienstagnachmittag war zufällig der bulgariſche

Kronprinz Boris im Hotelfoher mit dem Grafen Berchtold
zuſammengetroffen, wo er einige Worte der Begrüßung
mit ihm austauſchte.

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt
zu der Miniſterbegegnung

„Es iſt die e Tradition, daß die leitenden
c

Zuſammenkunft weiſt darau ie intim das Ve
S n zwiſchen den Verbündeten ſich geſtaltet hat. Der

Begegnung ſind als neuerliche Beweiſe der ſich immer
mehr entwickelnden herzlichen Beziehungen die Beſuche
des Deutſchen Kaiſers in Schönbrunn, Venedig
und Miramar vorausgegangen. Die günſtigen Reſultate,
welche die beiden Verbündeten in der abgelaufenen Kriſe
aus ihrem intimen und vertrauensvollen Zuſammenarbei
ten gewonnen haben, bilden die natürliche Erklärung da
für, daß jede neue Kundgebung ihrer Freundſchaft alle
politiſchen Kreiſe hier und dort mit Befriedigung und mit
der Empfindung erfüllt, daß dadurch auch ihren künftigen
Beſtrebungen zur Wahrung des Friedens ebenſo der
Weg gebahnt wird, wie dadurch der Befeſtigung ſchon er
reichter Erfolge gedient wird. Hſterreich- Ungarn und
Italien haben die Geltendmachung ihrer Auffaſſung inner
halb des europäiſchen Konzerkes gewiß auch der Tatſache
zu danken, daß der deutſche Verbündete ihnen
unverbrüchlich zur Seite ſtand. Deutſchland,
Sſterreich- Ungarn und Jtalien verkörpern eine Summe
von Kraft, über die niemand hinweggehen kann. Dieſe
Kraft und die Friedensverſicherungen außerhalb des
Dreibundes ſtehenden Regierungen geſtatten die zuver
ſichtliche Hoffnung, daß Europa auch fernerhin die Seg
nungen des Friedens genießen wird, deſſen
der e Zweck der Errichtung des Dreibundes
eweſen iſt.
as Märchen vom Mittelmeerabkommen des Dreibundes.
Das alte Märchen von einem Mittelmeeragbkommen

des Dreibundes iſt durch die Miniſterbegegnung in Abbazia
wieder wachgerufen worden. So erörtert anläßlich dieſer
Zuſammenkunft das Pariſer „Petit Journal deſſen Lei

ter ſeit kurzem der frühere franzöſiſche Miniſter des
Außern, Pichon, iſt, die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Jtalien und führt dabei folgendes
aus

„Es iſt wohl möglich daß der Dreibund bei ſeiner Er
neuerung im Jahre 1912 nicht geändert wurde Viel

ung dere dagegen iſt es, ob nicht irgend ein neues Ab
kommen betreffend das Mittelmeer, die Adrig und Nord
afrika hinzugefügt wurde. Kber dieſen Punkt brauchen
wir eine Aufklärung, die ſich in keiner amtlichen Erklä
rung des italieniſchen Miniſters befindet

Die von den Franzoſen gewünſchte Antwort gibt der
Berliner Lokal- in folgenden, anle Anzeiger
ſcheinend offiziöſen, in Sperrdruck gegebenen Ausführun

genAnläßlich der Zuſammenkunft des Grafen Berchtold
mit dem Marquis di San Giuliano wird von einigen

Seiten wiederum die Legende von einem bevor
ſtehenden Mittelmeerabkommen der Drei
hundmächte aufgetiſcht, die wohl auf franzöſiſchen
Urſprung zurückzuführen iſt. Man gewinnt hierbei den
Eindruck als ſei dies angeblich in Vorbereitung befind
liche Abkommen von gewiſſer Seite nur dazu erfunden, um
für den engeren Zuſammenſchluß der Ententemächte, von
dem in letzter Zeit mehrfach die Rede war, und für welche
man in Paris und Petersburg ein lebhaftes Intereſſe
zeigte den erforderlichen Agitakionsſtoff zu haben. Das
erſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als bekanntlich der Prä
ſident von Frankreich in nicht langer Zeit Zu
ſammen künfte mit den Herrſchern Rußlands und
Großbritanniens haben wird, für die man in
Paris ſchon jetzt ein

niſchen Geſchäftsträger
fangen worden ſeien.

politiſches Programm vor

bereiten will. Um dieſes wirkungsvoller zu geſtalten,
wird das Märchen von dem Mittelmeerabkommen der
Dreibundſtaaten aufs neue in die Welt geſetzt, ohne aller
dings an den Stellen, die über die Pläne des Dreibundes
orientiert ſind, einen tieferen Eindruck hervorzurufen.
Denn das angebliche Abkommen beſteht nur in der
Phantaſie gewiſſer Ententekreiſe.“

Valkannsgchrichten.
Deutſchland und die türkiſche Anleihe in Paris.

Jn Konſtantinopeler deutſchen Kreiſen wird betont,
daß die in Paris zwiſchen Frankreich und der Türkei ab
geſchloſſenen finanztellen Abmachungen erſt nach Abſchluß
der wirtſchaftlichen Abmachungen zwiſchen Deutſchland
und der Türkei als endgülttg angeſehen werden können-
Die Verhandlungen über leßtere ſollen unverzüglich in
Berlin wieder aufgenommen werden. Auch die koinpe
tenten franzöſiſchen Finanzkreiſe verweiſen darauf, daß,
ausgenommen den erſten Teil der Anleihe, für welche be
reits das Jrade erſchienen iſt, die Konventionen über den
Bau und Betrieb von Bahnlinien im Schwarzen Meer
Becken und Syrien ſowie über mehrere Häfen in den
gleichen Gegenden noch nicht unterzeichnet und mit der
Sanktion noch nicht verſehen ſind, vielmehr von gewiſſen
noch zu erfüllenden Vorausſetzungen abhängen, deren
Realiſterung man jedoch nicht bezweifelt. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, r Finanz
miniſter Dſchavid Bey Freunden gegenüber die über
eugung aus, daß die demnächſt wieder aufzunehmenden
erhandlungen mit Deutſchland in kurzer Zeit be

endet werden. Er werde mit dem deutſchen Auswärtigen
Amt über die vierprozentige Zollerhöhung, über die Mono
pole und Patentſteuer, mit der Deutſchen Bank über die
Bahnfrage verhandeln.

Vom Aufſtand in Epirus.
Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt der Major

Enim Bey, der mit einer Anzahl albaniſcher Gendarmen
in Koritza gefangen genommen worden und in Saloniki
eingetroffen war, wieder in J geſetzt worden. Nach
den letzten Meldungen aus Bigliſta beabſichtigten die
Führer des Aufſtandes, den Kampf gegen die Albaneſen
wieder aufzunehmen.

Bulgariſche Miniſter auf der Anklagebank.
Sofia, 15. April. Der Staatsgerichtshof verkündete

heute die Entſcheidung gegenüber den Einwendungen der
aängeklagten Miniſter und deren Verteidiger,
welche die Einſtellung des Prozeſſes verlangt hatten. Alle
Einwendungen werden verworfen. Der Prozeß wird am
29. April fortgeſetzt werden.

Türkiſche Truppen im Kampfe mit Kurden.
UArmig, 15. April. Wie gus Giawar im Vilajet

Wan gemeldet wird, haben S Wuy beim Dorfe Deſchtaſi
türkiſche e u e aus Wan Und Moſſul bei einem
Zuſammenſtoß mit Kur den unter dem Scheik des Bazar
ſtammes viele Tote, zwei Geſchühße, vierzig
Gewehre und vierzig e et verloren.Die Gefangenen hat der Scheik angeblich in einen Fluß
werfen laſſen.

gegen Mexiko.
Dem Ultimatum des Präſidenten Wilſon t am

Mittwoch die Ab ahrt eines amerikaniſchen Geſchwa
ders nach Mexiko geſolgt. Es wird darüber aus
Waſhington telegraphiert, daß die ganze atlan-
tiſche Flotte am Mittwoch We Mexiko abgegangen
iſt, um die volle Sühne für die Verhaftung einiger ameritka
niſcher Matroſen in Tampico zu erzwingen. Admiral
Badger kommandiert, wie gemeldet, dieſe Flotte von zwölf
h ebenſoviel Kreuzern und dreimal ſo viel
kleineren Schiffen. Die Flotte dürfte jedoch kaum vor
Ende nächſter Woche in Tampico eintreffen. Das Lan-
dungskorps würde 15000 Mann ſtark en Man
iſt geſpannt, ob die amerikaniſche Regierung ihren außer
ordentlichen Vertreter O Shauneſſy aus Mexiko
e d oder ob Huerta ihn ausweiſen wird. Das
etztere würde jedenfalls in Amerika als Kriegserklärung

betrachtet werden. Huerta hat, wie gemeldet, ſeine Ent
ſchuldigung wegen jenes Vorfalles durch den mexikaniſchen
Geſchäftsträger Algara bereits dem Staatsſekretär
Bryan übermitteln laſſen, er hatte ſi guch bereit erklärt,
das amerikaniſche Kanonenboot „Delphin“ zu ſalutieren,

das als Depeſchenboot vor Tampico benutzt wird, hatte
jedoch Bedingungen hinſichtlich der Form geſtellt. Bryan
aber hatte Algara erklärt, auf einem bedingungsloſen
Salut beſtehen zu müſſen.

Mexiko gibt nicht nach.
Wie der „Voſſ. Ztg. aus Neuyork gemeldet wird, P

in der e zum Mittwoch der re be W sträger in Mexiko, n on dem wer er Waſhing
toner Regierung eine ihm von dem mexikaniſchen Kabinekt
zugegangene Note überreicht, die in höflicher Form dar
legt, daß die Annahme der Amerikaner, ihre Flagge ſei
beleidigt worden, nach dem Völkerrecht nicht zu begründen
ſei, weshalb die mexikaniſche Regierung entſchloſſen ſei,
ihre Ehre um jeden Preis zu wahrenAmtlich wird in Waſhington erklärt, daß zu den
Gründen für die Entſendung der amerikaniſchen Flotte auch
die Tatſache zu rechnen a daß Depeſchen an den amerika

n Mexiko von Mexikanern aufge

orpedobootsflottilke iſt er worden, ſich
für Orders bereit zu halten, um nach

telegraphiſch mitgeteilt worden.
Eine amtliche Erklärung der Vereinigten Staaten.

Waſhington, 15. April. Die Regierung hat eine
amtliche Erklärung erlaſſen, in der ſie die Ubergriffe
gegen die amerikaniſchen Matroſen in Tam

pico, die Zurückhaltung von Depeſchen und anderes mehr
gufzählt. Dieſe wiederholten Übergriffe, erklärt die ameri
kantſche Regierung, die man ſich keiner Vertretung einer
anderen Macht gegenüber erlaubt habe, hätten notwendiger

weiſe den Eindruck hervorgerufen, daß die Vereinig
ten Staaten für Kundgebungen
Willens unter Geringſchätzung hergus-gegriffen worden ſeien. Die Regierung gibt weiterhin
der Anſicht Ausdrock, daß die mexikaniſche Regierung, wennihr die ernſte Wirkung der ſich häufenden Zwiſchenfalle

deutlich gemacht werde, einſehen würde, daß es ſchicklich
Und notwendig ſei, ſolche Beweiſe von ihrem Wunſche, dieſe
Vorfälle zu mißbilligen und wieder gutzumachen, zu geben,
die nicht nur die Vereinigten Staaten befriedigen, ſondern
auch der übrigen Welt zeigen würden, daß ſie ihre Haltung
völlig geändert habe. Die de facto beſtehende Regierung
in Mexiko könne nichts von ihrer Würde verlieren, wenn
ſie die Forderung einer großen ſouveränen Regierung be
züglich der angeführten Tatſachen anerkenne.

Die Regierungserklärung kam ganz unvermutet. Be
üglich der Verhaftung der Matroſen wurde bei der Konſereng im Weißen Hauſe inſofern ein neuer Umſtand be

kannt gegeben, als mitgeteilt wurde, daß zwei der Vergfteten tatſächlich auf einem Boot Weonenhet wurden.

iner der Senatoren, die an der Konferenz teilnahmen,
machte die Vorausſetzung, daß Präſident Toaſt n falls
Huerta nicht nachgeben ſollte, eine Botſchaft an den
Kongreß richten werde.

Politische Ubersicht.
SſterreichUngarn. Die ungariſchen Delegatio-

nen ſind für den 28. April nach Budapeſt einberufen

böſen

worden.
Frankreich. Das Pariſer „Amtsblatt“ veröffentlicht

die Erlaſſe über die durch den Rochettehandel im Richter
ſtande verurſachten Veränderungen. Oberſtaats
anwalt Fabre iſt auf ſein Anſuchen zum Erſten Prä
ſidenten des Appellationsgerichts in Aix ernannt worden.

Die offiziöſe „Agence Havas“ meldet aus Rheims, daß
einer der beiden Deutſchen die kürzlich verhaftet wur
den, als ſie einen franzöſiſchen Soldaten zur Deſertion
verleiten wollten, wieder freigelaſſen worden iſt.
Er gibt an, Wafferboos zu heißen, und reiſt in Begleitung
ſeines Vaters nach Stuttgart ab, um ſich dem Regiment,
aus dem er deſertiert iſt, zu ſtellen.

Rußland. Die Maſſenverhaftungen und
Hausſuchungen in Petersburg haben, wie dem
„Berl. Lok. Anz. gemeldet wird, in dieſen Tagen außer
ordentlich zugenommen. Proklamationen an der Univer
ſität haben nämlich zu nächtigen Straßendemonſtrationen
für den ruſſiſchen Karfreitag aufgefordert, den Jahrestag
des Arbeiterdramas am Lenafluß. Die Polizei hat große
Vorſichtsmaßregeln für den 17. April getroffen. Auf
der Werft der Ruſſiſchen Schiffsbau- Geſellſchaft in Niko-
lajew erfolgte am Mittwoch der Stapellauf des
weiten ruſſiſchen Dregdnonghes KaiſerAlexander III.

r Asqu
lautem Beifall

Stimmengzählung ſtattgefunden, im ganzen ſind
bisher gewählt 37 Mitglieder der Rechten, 20 Liberale,
32 Sozialdemokraten. Die Rechte hat 9 Siße gewonnen

und einen verloren, die Liberalen haben 10 Sitze verloren
und die Sozialdemokraten vier gewonnen und zwei ver
loren. Der frühere liberale Finanzminiſter Freiherr von
Adelsvaerd wurde wiedergewählt.
Türkei. Ein amtliches Telegramm des türkiſchen Mi

niſteriums des Jnnern berichtet über ein ſiegr eiche s
Gefecht der Truppen mit dem auſſtändiſchen
Häuptling des Barzanſtammes im Wilajet Moſſul. Die
ſer ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet einem Chef der ehe
maligen oppoſttionellen Partei Entente Liberale Gaſt
freundſchaft gewährt haben. Die Truppen zogen in den
Ort Barzan ein. Der Häuptling und gcht Bandenmit
glieder wurden getötet. Auf der Seite der Truppen
wurden zwei Mann getötet und acht verleßt.
d Japan. Die Mitglieder des Kriegsgerichtes, das en
ie inverhandeln ſoll, ſind nunmehr ernannt worden.

Nordamerika. Jm Senat der Vereinigten
Staaten iſt eine Geſetzesvorlage zur Errichtung einer
Poſtdampferlinie mit bewaffneten Schiſffen nach
ſüd amerikaniſchen Häfen eingebracht worden. Der Plan
hat die Billigung des Marineſekretärs gefunden. Der
S e eine Vorlage angenommen, welche die ameri
kaniſche Geſandtſchaft in Argentinien in eine
Botſchaft umwandelt.

Deutschlanck.
Berlin, 16. April. Der Kaiſer verweilte geſtern vor

mittag und nachmittag auf Korfu bei den Ausgrabungen im
Park von Monrepos und bei Gariha und nahm das Früh
ſtück an Bord der „Hohenzollern Jm Park von Mon-
repos werden jetzt unweit des Tempels von Kardaki wei
tere Reſte antiker Baulichkeiten gefunden.

Der Erzherzog-Thronfolger in München. Bei der
Galatafel am Mittwoch brachte König Ludwig einen
Trinkſpruch guf Kaiſer Franz Joſef aus, indem er die
Ehrenwürdigkeit ſeines Weſens bekonte und ihn noch lange
zum Segen der Welt erhalten zu ſehen wünſchte. Der

rzherzog-Thronfolger dankte ſofort in einem
Toaſt namens des öſterreichiſchen Kaiſers.

Der Reichskanzler war auf ſeiner Korfureiſe Diens
tag mittag in Mantug eingetroffen, deſſen Sehenswürdig
keiten er beſichtigte. Um 10 Uhr abends reiſte er über
Brindiſt weiter und traf am Mittwoch abend um 8 Uhr
20 Min. in Beg
Sell nach prächtiger windſtiller Fahrt an Bord des kleinen
Kreuzers „Breslau“ guf Korfu ein. Er wurde von dem
Geſandten von Treutler und dem Grafen v. Quadt em
pfangen und begab ſich ins Achileion. Der Aufenthalt
des Kanzlers in Korfu ſoll auf fünf Tage berechnet ſein.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatamts Kühn iſt
vom König von Sachſen in Audiien z empfangen worden.

Im Anſchluß daran fand eine Frühſtückstafel ſtatt, an der
außer dem Staatsſekretär auch der Finanzminiſter von
Seydewitz und Geh. Legationsrak v. Leipzig keilnahmen.
Der Staatsſekretär wird in den nächſten Tagen die Höfe
von München, Stuttgart und Karlsruhe beſuchen. Er
wird am 18. April in München vom König Ludwig em
pfangen werden und am 80. April folgt der Empfang in
Stuktgart.

den Flottenſkandal verwickelten Offiziere

Begleitung ſeines Adjutanten Freiherrn von



WMark),
Mark

rechts der Elſter über

Der reichsländiſche Unterſtaatsſekretär Dr. Frenken
iſt an Stelle des früheren Unterſtaatsſekretärs Mandel
zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bun
desrat ernannt worden.

Der württembergiſche Finanzminiſter v. Geßler iſt
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. Der König hat
den bisherigen Miniſterialdirektor im Finanzminiſteriüm
Dr. v. Piſtorius zum Nachfolger ernannt.

Neues Departement im Reichsmarineamt. Das
„Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht eine Kabinetts
order, die beſagt: „Die Etatsabteilung wird vom Ver
waltungsdepartement, die Kiautſchou Abteilung und die
Penſionsabteilung werden vom Allgemeinen Marine
departement losgelöſt. Aus dieſen drei Abteilungen wird
ein neues Departement, das Etatsdepartement, im Reichs
marineamt gebildet. Vizeadmiral Dähnhardt iſt
zum Direktor des neuen Departements ernannt worden.

Kameruner Rechtsverhältniſſe.
Die Methoden der „Eingeborenen-Erziehung“ mit

Strafen und auch die ſonſtige Verwaltungspraxis be
leuchten folgende Schilderungen in einem der „Frankfurter
Zeitung“ zur Verfügung geſtellten Privatbrief:

Vor zirka zehn Tagen engagierte ich einen Einge
borenen als Koch bei mir. Nun ſoll ullerdings der
Europäer bei Einſtellung eines Eingeborenen dieſen
fragen, ob er im Beſitz eines Steuerzettels iſt oder nicht.
Dies verſäumte ich. Alſo mein neuengagierter Koch
arbeitet vier Tage und war danach in der Nacht vom
5. zum 6. März (dieſes Jahres) verſchwunden. Am6. März früh a ich, daß ein eingeborener Polizei
ſoldat meinen Koch verhaftet hatte. Jch ging daher
de zur Wache und fand dort zirka 10 bis 15 Perſonen,
die in der Nacht eingefangen worden waren. Da der
er nicht anweſend war, ſchrieb ich einen

ettel: „Jch bitte, meinen Koch Akum Eta freizulaſſen.
Der Steuerbetrag von 10 Mark kann bei mir erhoben
werden Am 11 Uhr desſelben Tages wurde auch der
Koch entlaſſen und ſtellte ſich bei mir wieder zur Arbeit
Heute früh, den 9. März, ging der Koch zur Schlächterei,
um Fleiſch einzukaufen, ich ſelbſt ging zur Arbeit nach

auswärts. Als ich nun um 10 Uhr zurückkam, war der
Koch wieder verſchwunden. Ich ſchickte zur Wache, allein
dort fand er ſich nicht. Am 12 Uhr erfuhr ich durch einen
Eingeborenen, daß mein Koch im Gefängnis ſei. Die be
treffende Behörde ſagte mir einfach, weil die Steuer in
der Zeit vom 6. bis 9. März (es liegt ein Sonntag dazwiſchen) nicht bezahlt worden war, ſei die Verhoſtung

vorgenommen worden. Mein Koch wurde alſo ohne mein
Wiſſen während meiner Abweſenheit verhaftet, vorge
führt, verurteilt und eingeſperrt. Der mir zugeteilte
Se en lautet wörtlich: „D., den 9. März 1914. Jn
der Strafſache gegen Jhren Boy Akum Eta wegen
Steuerhinterziehung zu 2 Monat Gefängnis mit Zwangs
arbeit koſtenpflichtig verurteilt. Strafgebühr 2 Mark.

Der Bezirksamtmann. J. A.
Iſt das ein richtiges Verfahren? Ich als Weißer ver

e n mich ſchriftlich, ſonſt wäre ja der Koch am 6. d. M.
nicht aus der Haft entlaſſen worden, die Steuer zu be

e ſind 50 000 Mark weit überſchritten und zum großen

Provinz und Amgegend.
f Halle, 16. April. Der Verkehr in der ſtädtiſchen

Sparkaſſe geſtaltete ſich im März wie ſolgt. Beſtand
der Einlagen am 28. Februar 58 026 562,32 Mark (im
Vorjahre 55 878 871,86 Mark) Einzahlungen von I. vis31 März 1 898 757,30 Mark im Wer 2095 941,31

ückzahlungen vom 1. bis 31. März 2054 168,98
(im Vorjahre 2018 374,86 Mark), Beſtand am

31. März d. Js. 57871 150,64 Mark (im Vorjahre
55 956 438,31 Mark). Das ſtädtiſche Jugendam t hat
nunmehr alle Teile der Jugendfürſorge, die bisher im
Büro der Armenverwaltung bearbeitet wurden, über

nommen. Jnsbeſondere wird es den Verkehr mit den
privaten und kirchlichen Einrichtungen der Jugendfürſorge
übernehmen und Rat und Auskunft in allen Angelegen
heiten der Jugendfürſorge erteilen. Wiederum iſt von
der Stadtbahn ein Kind tödlich überfahren
worden. Der 2 jährige Sohn des Muſikalienhändlers
Standhardinger, der aus den Anlagen des Moritzgwingers
nach der Zenkerſtraße laufen wollte, geriet unter einen
vorliberkommenden Stadtbahnwagen und wurde ge
tötet. Dem Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbau
faches Fritz Kleiſt hier wurde vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten eine etatsmäßige Stelle für Re
e re verliehen. Dem Oberſekretär Dölin g und dem Sekretär Kerſten beim r Landn und den Sekretären Thieme und Günther
n e wurde der Charakter als Rechnungsrat
verliehen.

e 15. April. Geſtern früh 6 Uhr wurde in
der Nähe des Oſtbahnhofes ein junges Mädchen vom
Zuge Nr. 981 überfa r en und getötet. Anſcheinend
liegt Selbſtmord vor. Jn der Handtaſche befand ſich eine
Viſitenkarte mit dem Namen Erna Schilling aus
Roda (S.-A.).

Zeitz, 16. April. Etwa 600000 Mark wendet der
Kreis Zeitz- Weißenfels auf für den Ausbau der
Straßen von Kroſſen an der Elſter nach Ahlendorf,
Pötewitz, Wettergrube, Schkauditz, Bahnhof Haynsburg,
von da mit Abzweigung links der Elſter über Salſitz un

abg nach Zeitz. Bereits ſeit drei
Jahren wird an den Straßen gearbeitet. Uberführungen
und Uberbrückungen derElſter verurſachen zum größten Teil
die e Aufwände.

F. Zeitz, 16. April. Von den für den Bau des Bis
marckturm es zur engeren Wahl geſtellten Entwürfen
ftel die Entſcheidung ein r zugunſten des Entwurfes
des Regierungsbaumeiſters a. D. Heringe in Halle aus,

weihung iſt auf den 1.

zahlen. Trotzdem wird er in meiner Abweſenheit einfach
weggenommen und eingeſperrt. Jch meine, wenn ich mich

dem auch die Ausführung übertragen wurde. Die Ein
pril 1915, dem 100jährigen Ge

burtstag Bismarcks, feſtgeſetzt. Der Turm, ein ruhiger
wuchtiger Bau, dem eine vriginelle und charakteriſtiſche
Geſamkerſcheinung nachgerühmt wird, wird 20 Meter hoch
ſirn erhält Sandſteinverblendung in Droyßiger Sand-

ein.
r. Zeitz, 15. April. Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen

„Volksboten Kuno Blechſchmidt hatte im vorigen Jahre
einen Artikel veröffentlicht, in dem er die Anregung des Ober
bürgermeiſters, den Tag von Sedan als re
Feſttag in würdiger Weiſe zu begehen, kritiſterte und darin u. a.
ausführte: „Eine der rückſtändigſten Städte in dieſer Beziehung
iſt wohl unſer altes, liebes Zeitz mit ſeiner bornierten
Beamtenkaſte und ſeinem denkfaulen Spießbürgertum.“
Wegen des Ausdrücks „bornierten Beamtenkaſte“ erhoben
Beamte Klage, die aber vor dem hieſigen Schöffengerichte nicht
ausgetragen werden konnte, da der Angeklagte den führenden
Richter, als zu den Beamten von Zeitz zählend, für befangen
erklärte. Das Landgericht zu Naumburg gab dem Einſpruch
recht und verwies die Sache an das Schöffengericht zu Oſterfeld,
das den Redakteur Blechſchmidt zu 300 Mark Geldſtrafe ver
urteilte.

Auf Schacht III des Herzogl.Bernburg, 15. April.
Salzbergwerks bei Leopoldshall wurde der Häuer Selig
von einem vorzeitig losgehenden Sprengſchuß lebensgefähr
lich verletzt. Der Verunglückte, an deſſen Aufkommen ge
zweifelt wird, wurde nach den Krankenhaus Bergmanns
kroſt in Halle übergeführt

Deſſau, 15. April. Ein ſchweres Bootsun-
glüſck ereignete ſich hier geſtern abend auf der Mulde.
Bei einer Kahnpartie, die zwei junge Kaufleute mit zwei
Mädchen unternommen hatten, ſchlug das Boot um und
die 4 Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Die beiden Kaufleute,
namens ober aus MähriſchSchönberg, und
mann aus Plauen, die im Verſandgeſchäft von F. A.
Seiler hier beſchäftigt waren, ertranken, ebenſo die
21 jährige Jda Mühlhauſen aus Deſſau, die im
gleichen Geſchäft tätig war. Die 4. Jnſaſſin, namens
Martha Ahrens, wurde gerettet. SGüſten (Anhalt), 15. April. Geſtern mittag ſpielte

Geſchäftshaus des Lederpuppenfabrika Gu
re und faſt deſſen geſamtes Warenlager vernichtete.
Beide Gebäude ſind durch Feuer und Waſſer ſo beſchädigt,
daß ſich ihre vollſtändige Abtragung notwendig machen
e vegt Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung
gedeckt.

Vermischtes.
Ein e Zechgelage. Aus Dort m undwird gemeldet: Seit dem 1. April wurden die in dem be

nachbarten Suderwich wohnenden Bergleute Jogch im
und Albert Kerſten mit ihrem Halbbruder Wilhelm
Spahn vermißt. Sie hatten ſich von zu Hauſe entfernt,
um einen jungen Hund im Dortmund Ems-Kanal zu
ertränken. Einige Tage darnach fand man ihre Kleidungs
ſtücke an einer abgelegenen Uferſtelle, und man nahm an,
daß alle drei ertrunken ſeien. Trotz eifrigen Suchens ge
lang es am Dienstag abend, die Leichen der beiden
Kerſten aufzufiſchen, während die Leiche Spahns noch nicht
geborgen werden konnte.
den iſt, hatten die drei am Kangalrand ein Schnaps-
Waher veranſtaltet, wobei einer von ihnen ins

aſſer fiel. Beim Verſuch, den Verſinkenden zu retten,
ertränken auch die beiden anderen.

Beerdigung eines franzöſiſchen Kolonialoffiziers unter
militäriſchen Ehren in Saarburg. Jn Saarburg in
Lothringen wurde der einzige Sohn des dortigen General
agenten Friedrich, der als Leutnant im dritten Bataillon
d Afrique ſtand und bei Sidi Mouſſa in Marokko getötet
wurde, in ſeiner Gebürtsſtadt beerdigt. Nach monate
langem, teilweiſe e Landtransport war die

Leiche Ende voriger Woche hierher gebracht worden. e
Franzöſiſch-Avricourt fand in Gegenwart e i
iere eine Trauerfeter M Dann wurde die Leiche über
ie Grenze gebracht. An der Beerdigung nahm auch der

Diviſionsgeneral von Bredow mit zahlreichen Offi
tieren der Saarburger Garniſon teil. Die Kapelle desn Reg 92 begleitete denLeichenzug. General v. Bredow

ließ einen prächtigen Kranz mit Schleife in deutſchen
Farben niederlegen, ebenſo wurden Kränze mit der frän
zöſiſchen Trikolore am Grabe niedergelegt. Friedrich war

am 10. Oktober von einem Wachtpoſten erſchoſſen worden,
hat ihn für einen marokkantſchen Marodeur gehalten

atte.
Die Düppelfeier des Preußiſchen Gardekorps. Jn

Berlin findet am 17. und 18. April die Gedenkfeier des
Gardekorps ſtatt. Nach einem Begrüßungsabend der Gäſte
und Aufführungen im Kriegervereinshauſe am 17. April

wird am 18. April vormittags ein Regimentsappell abge
halten, dem ſich ein Parademarſch vor den Veteranen von
1864 auf dem Moabiter Platz, ein Feſteſſen mit den
Düppelſtürmern, Schauturnen, Wettkämpfe und Exerzieren
der Maſch.Gew.Komp. auf dem Moabiter Platz an
ſchließen r i gelangt übrigens in Berlin das für die
Sonderburger Düppelaausſtellung beſtimmte Reliefmodell,
das Graf Haeſeler als Düppelteilnehmer ſelbſt begutachtet
hat, zur Ausſtellung

W Unterſchlagung eines Rechtsanwalts. Jn Meß
kirch, im Kreiſe Konſtanz, wurde Rechtsanwalt Weber
wegen Anterſchlagung von 9000 Mark verhaftet. Die Ver
n erregte großes Aufſehen. Weber war auch Prä

i dent des Militärvereinsgaues.

en nationalen

Wie mittlerweile feſtgeſtellt wor

Errichtung eines Hypothekenamts in Duisburg. Die
Stadtverordneten von Duisburg beſchloſſen die Errichtung eines
Hypothekenamts für zweite Hypotheken und ſtellten hierzu
eine Million Mark bereit.

Rekontre zwiſchen deutſchen JFiſchern und ruſſiſchen
Grenzſoldaten. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich kürz vor
Oſtern an der deutſcheruſſüſchen Grenze ein Rekonktre
zwiſchen deutſchen Jiſchern und ruſſiſchen Grenz-
ſoldaten zugetragen. Mehrere am kuriſchen Haff anſäſſige
Jiſcher wollten am Mittwoch, den 8. April, mit einer Ladung
Tiſche den Grenzſluß Szeszuppe entlang fahren, der zwiſchen
Lasdehnen und Dorguſſen die Grenze zwiſchen Rußland und
Preußen bildet, und zwar derartig, daß die nördliche Hälfte zu
Rußland, die füdliche zu Deutſchland gehört. Da der Jluß
Hochwaſſer führte, trieb das Boot der Fiſcher nach der ruſſiſchen
Seite hinab und wurde, der „Nationalztg.“ zufolge, von den
ruſſiſchen Soldaten unter Gewehrfeuer genommen. Zwei Jiſcher
warfen ſich auf den Boden des Kahnes und wurden nicht ge
troffen. Der dritte wurde durch mehrere Kugeln am Arm und
an den Beinen, ſowie durch einen Streifſchuß am Kopf ver
wundet. Es gelang den Fiſchern ſchließlich, ſich am preußiſchen
Ufer in Sicherheit zu bringen und den Schwerverletzten zu einem
Arzt zu ſchaffen. Die Fiſcher erſtatteten Anzeige. Inzwiſchen
war ein Offizier der ruſſiſchen Grenzwache, auf das Schießen
aufmerkſam geworden, herbeigeeilt und hatte die Grenzſoldaten,
die die Schüſſe abgegeben hatten, entwaffnet und abführen laſſen.
Der von den Kugeln ne Kahn iſt vorläufig von der
preußiſchen Grenzbehörde in Verwahrung genommen wordenne ganten wird, bis der Vorfall von beiden Seiten offiziell
geklärt iſt.

Die Keilbergbahn geſichert. Das Bahnprojekt Chem
nitz-Oberwieſenthal-Joachimsthal und damit die
Untertunnelung des Keilberges, wodurch eine Verkürzung
der Bahnſtrecke ChemnitzKarlsbad um 30 Kilometer erfolgt,
iſt bewilligt worden und wird der Bau demnächſt in Angriff
genommen werden.

Ein Profeſſor an Rotzkrankheit geſtorben. Der
Krakauer Univerſitätsprofeſſor und Primararzt am Allgemeinen
Krankenhauſe in Krakau, Dr. Stanislaus Droba, der dort die
Jnfektionsanlage leitete, iſt in der Dienstagsnacht unter furcht
baren Qualen der Rotzkrankheit, die er ſich durch Anſteckung
zuzog, erlegen. Die Einzelheiten des Unglücks ſind außerordent
lich tragiſch. Vor einiger Zeit wurde auf die Jnfektionsabtei
lung des Krakauer Krankenhauſes ein Bauer namens Maslon
gebracht, der an bösartigen Geſchwüren litt., Profepor Droba
konnte vorerſt keine ſichere Diagnoſefeſtſtellen, bis es vor einigen
Tagen gelang, den Fall als Rotzkrankheit zu erkennen. Her
Profeſſor berief ſofort aus Moskau den dortigen Veterinärarzt
Noſſieliewitſch, der ein Serum gegen die Rotzkrankhett
erfunden hat. Mit dieſem Serum wurde Maslon ſo erfolgreich
behandelt, daß eine Beſſerung ſeines Leidens erzielt wurde
Dienstag vergangeuer Woche bemerkte jedoch Profeſſor Dobra,
daß er ſich ſelbſt infiziert habe. Der Arzt gab ſich keiner
Täuſchung über die Gefahr der furchtbaren Krankheit hin und
ſagte ſeinen Kollegen voraus, daß ſie einen töd lichen Verlauf
nehmen werde. Er traf alle Vorbereitungen für ſein Ableben,
verabſchiedete ſich von ſeinen Kollegen und ordnete an, daß ſeine
Leiche ſofort nach Feſtſtellung des Todes unter den größten

vVorſichtsmaßregeln in einen mit Torf ausgekleideten Sarg ge
legt werde. Dieſer Sarg ſei in einen Metallſarg zu legen, der
ſofort zu verlöten ſei. Als in der Nacht der Tod eintrat, wurde
ſofort mit der Leiche in de benen Wei Wi

derkauer Militärmagagzin angeſtellt war und dort die Katzen mit
Pferdefleiſch zu füttern hatte, daß wahrſcheinlich von rotz
kranken Tieren ſtammte. Es wurden alle Verfügungen
getroffen, den Seuchenherd einzudämmen. Wie weiter feſtgeſtellt
wurde, iſt noch ein zweiter Patient des Krakauer Kranken
hauſes, ein junger Burſche, der dort an ſchwarzen Pocken dar
niederlag, ebenfalls vor einigen Tagen an Rotzkrankheit, die er
ſich im Spitale zuzog, geſtorben.

Drei Kinder beim Brande einer Mühle umge
kommen. In Malane bei Chur u iſt eine Mühle ab
gebrannt; drei Kinder einer Jtalienerin kamen in den
Jlammen um, ein viertes wurde ſchwer verbrannt

Das Defizit der Genter Weltausſtellung, Das Ko
mitee für die Weltausſtellung in Gent verlangt von der Stadt
Gent 4800000 Francs zur Deckung des Defizits.
Troſt im Schwarzwald. In der Mittwochsnacht traten
die erſten bedeutenden Frühſahrsfröſte auf. Die Temperatur
ſank bis auf vierKältegrade.

Ein Schwarzwaldgaſthaus niedergebrannt. Jn
Mönchweier bei Villingen iſt das bekannte Gaſthaus
„Ochſen“ niedergebrannt. Der Schaden wird auf 50 000 Mk.
geſchätzt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Ein öſterreichiſcher General von einem Soldaten miß
handelt. Jn Fium e ſpielte ſich am Korſo dieſer Tage
eine Aufſehen erregende Szene ab. General Graf
Johann Salis Sevis bemerkte beim Spagiergang
in der Nähe einen Soldaten, der nicht e e
angezogen war. Er rief einen Zugführer herbet und ve
auſtragte ihn, den Mann in die Kaſerne e e
Als der Soldat e h der Offizier dieſen ehl er
teilt hatte, ſtürzte er ſich auf ihn und verſetzte dem General
mit der Fauſt einen Stoß gegen die Bruſt, worauf er den
Säbel zog, um den General niederzuſchlagen. Glücklicher
weiſe war in dieſem Moment der Zugführer zur Stelle, der
dem wütenden Mann durch einen Hieb den Säbel aus der
Hand ſchlug. Nun ergriff der Soldat die Flucht, die ihm
auch angeſichts der Unterſtützung durch die Menge gelang
Er lief in die Wohnung ſeiner Eltern, kleidete ſich raſch in
Zivil und flüchtete. Als die Organe der Polizei und der
Militärbehörde in der Wohnng erſchienen, war ſie leer.
Trotz eifriger Bemühungen iſt es noch nicht gelungen, den
Mann zu ermitteln.

Deutſche, die für Frankreich ihre Haut zum Markte
tragen. Wie aus Saigon gemeldet wird, ſind bei den
Kämpfen mit Chineſenbanden an der Tonkine
ſiſchen Grenze u. a. drei deutſche Fremden legio
wäre gefallen, und zwar Manik aus Klangen in Elſaß
Lothringen, Mathis aus Mutig und Raick aus Raiblin
gen. Wann wird dieſes Argernis endlich aufhören

Vom havarierten Ozeandampfer „Niagara“. Der
franzöſiſche transatlantiſche e n „Niagara“, der,
wie gemeldet wurde, ſich in Seenot befindet, verließ einem
weiteren e zufolge am 4. d. M. den Hafen von
Havre. Der Dampfer, der leck geſprungen ſein ſoll undauf die Azoren zuſteuert, hat 539 Saſſagtere an Bord

S erwartet mit Ungeduld weitere Nachrichten von dem

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sryrste Beilage.

Vor 50 Fahren.
Der deutſchdäniſche Krieg 1864.

Von O. Paul.

(Schluß.)
Die Düppler Berge waren durch eine doppelte Reihe

von Schangzen ſtark befeſtigt. Sie ſtanden noch von 1849
her in üblem Andenken wegen der furchtbaren Opfer,
welche damals der Kampf um ſie gekoſtet hatte Diesmal
mußte er noch viel blutiger werden, nachdem die Dänen
dieſe Befeſtigung noch mit allen möglichen Dingen aus
eſtattet hatken, die das Vordringen aufs ernſtlichſte ererten Zu beſonderer Sicherheit trug auch bei, daß

die Stellung mit ihren beiden Flügeln bis ans Meer
ging, wo Kriegsſchiffe zu ihrer Verteidigung bereit lagen.
Die Schiffbrücken zwiſchen dem Sundewitt und Alſen
waren durch ſtarke Brückenköpfe geſchützt. 12000 Mann
ſtark war die Beſetzung der Schanzen, bedeutend der
Vorrat an ſchwerem Geſchütz. Sobald ſich Prinz Friedrich
Karl von der Notwendigkeit einer Belagerung der Düppel
ſtellung überzeugt hatte, wurde dafür geſorgt, daß ge
eignetes Geſchüß aus Preußen herbeigeſchafft wurde.
Während nun die Oſterreicher Fridericig einſchloſſen und
die Preußen die Jnſel Fehmarn wegnahmen, wurde vor
Düppel die erſte Parallele gelegt.
mittelſt 164 Hanvnen und Mörſern zwölf Stunden lang
ein furchtbares Feuer, deſſen Erfolg es ermöglichte, drei
hundert Schritte weiter eine zweite Parallele anzulegen.

S Das von hier aus unterhaltene Geſchützfener half den
ſchweren Schaden noch vervollſtändigen, der bereits ge
ſchehen war. Endlich konnte auch die dritte Parallele
gezogen werden. Der Sturm auf die Düppler Schanzen
war für den 18. April feſtgeſetzt. Jn den Parallelen
warteten die Truppen, während die Artillerie noch ein
mal ein furchtbares Bombardement auf die Schanzen
unterhielt. Punkt 10 Uhr ſchwieg das Feuer plötzlich,
eine kurze Pauſe trat ein, und dann plötzlich ſetzten ſich
die anſtürmenden Truppen unaufhaltſam in Bewegung.

Zwar wurden ſie mit heftigem Feuer empfangen, aber
nichts vermochte ſie mehr aufzuhalken. Jn Zeit von nur
zehn Minuten waren ſechs Schanzen der erſten Linie
genommen, bald wurden es auch die übrigen. Dann ging
es in ſiegreichem Laufe gegen die zweite Linie vor, bei

Der die Dänen nochmals Halt machten, um den Rückzug
nach Alſen nicht zu verlieren. Aber auch hier gab es
kein Halten mehr. Eine vorübergehende Schwierigkeit

bereitete die erſte däniſche Brigade, welche ſich unter dem
e den Preußen an der Chauſſee ent

jeſchlagen. feh
tartigen Rückzug

Der Sturm auf die Düppler Schanzen
hat nur Zwei Stunden gedauert, aber er loſtete den
Preußen 1184 Mann und 70 Offiziere, während der Ge
ſamtverluſt der Dänen, Gefangene mit eingerechnet, gegen
50900 betrug. Dazu büßten ſie 1290 Kanonen und 4000
Gewehre ein. Die Tapferkeit, mit welcher die Dänen
um das Feſthalten jener ſo wichtigen Stellung gekämpft
haben, iſt allgemein anerkannt worden. Vier Tage
ſpäter traf der König von Preußen auf dem Kriegsſchau
platze ein. Freudig bewegt dankke er den Truppen, ern

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

35 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
And ſchließlich erlangte ich die Überzeugung, daß nur
J es allein geweſen ſein konnte und daß ſie es nur aus

em Grunde getan habe, um mir, dem Geltebten, zu
nützen. So kam der u der Gerichtsverhandlung. Jch
pochte auf meine Anſchuld, ich war überzeugt, daß man
einen Anſchuldigen unmöglich verurteilen und einkerkern
könne. jeder traten die Zeugen mit ihren Ausſagen
hervor, und wieder mußte ich mich der gewaltigen Laſt
dieſer Beweisgründe beugen; im Laufe der net wurde
ich allmählich unſicherer, es war kein Zweifel möglich, nur
ſie konnte die Schuldige ſein. And als mein Blick auf die
Geliebte fiel, als ich ſie mit bleichen Wangen, mit furcht
en Augen, die mir ihre Schuld offenbarten, neben mir
ſtehen ſah, da ſchoß mir plötzlich der Gedanke durch den
Kopf, du denkſt nur an dich und nicht an ſie! Wenn ſie
es getan hat, für wen tat ſie es, wenn nicht für dich! Für

dich allein e ſie ihre bisherige Tugendhaftigkeit über
Bord geworſen, für dich allein hat, ſie ſelbſt vor einem
Verbrechen nicht zurückgeſchreckt, und du willſt ſie mitbüßen
laſſen, willſt ſie für ihre grenzenloſe Liebe zu dir dem Ge
fängnis überliefern? And da wurde es klar in mir: Hier

es nur eine Pflicht für mich, und zwar die, das Ver
brechen S mich zu nehmen. Und als mir der Richter,
nachdem alles gegen uns gezeugt, zum letztenmal riet, zugeſtehen, da zuckke es mir on in allen Gliedern, mit

einem lauten Ja zu antworten. Noch beſann ich mich, da
tat Melitta eine Bewegung, als wollte ſie vorſpringen,
das war für mich entſcheidend; ehe ich zugab, daß ſie ſich
der Schande überkteferte, eher hätte ich die größten Martern
ertragen wollen. So kam ich ihr zuvor Und geſtand.“

Doktor Waldau ließ ſeine Blicke mit wahrer Zärtlich
keit auf ſeinem Freunde ruhen Dann ſtreckte er ihm in
einer ſpontanen e beide Hände entgegen und
drückte die ſeinigen kräftig

Sie haben recht daran getan, Ranzenberg, ſagte er
leiſe, „auch ich hätte es jedenfalls nicht anders gemacht.

Er war völli en e mit dem Ergebnis alles war
n in dieſer halben Stunde klar geworden. Da ſiel
ihm noch etwas ein.

„Otto, Sie ſind ſo offen zu mir geweſen, wie Sie es
nur zu einem treuen Freunde tun konnten, von dem Sie

genau wiſſen, daß er Sie liebt. Darf noch eine Frage
an Sie richten, die mir auf dem Herzen brennt?“

elbſtverſtändlich!“„Jn unſerer Sache

Aus ihr erfolgte

wirtsbündlern, zur Stimmenthaltung aufgefordert,
angeſichts der ältni indirektengegen

Abere Horlther Anzelger“ n

ſt veputation der Zweiten ſächſiſchen Kammer erklärt, die

Anterredung. Und ſo den e gen We

Freitag den 17. April

ſprach er zu den Landesbewohnern, die ihn begrüßten.
Sie empfingen von ihm die Verſicherung, daß er ihre
Sache heilig halte und ſie ausfechten wolle. Da nun
inzwiſchen auch in Schleswig der Herzog von Auguſten
burg als Landesherr ausgerufen worden und durch die
Kriegsereigniſſe den Dänen ſchwerſter Schaden zugefügt
worden war, ſo war es freilich ausgeſchloſſen, daß die
Herzogtümer wieder unter die däniſche Herrſchaft zurück

kehren würden. SNoch darf nicht unerwähnt bleiben, daß inzwiſchen,
nachdem ein gewiſſes Zögern der Sſterreicher glücklich
überwunden worden war, auch auf dem übrigen Kriegs
ſchauplatze Wichtiges geleiſtet wurde. Die Belagerung
von Fridericig freilich hätte zu keinem Erfolge geführt,
weil man nicht mit genügend kräftigem Geſchütz ver
ſehen war, wenn nicht die Dänen am 29. April frei
willig abgezogen wären und den OHſterreichern das Feld
geräumt hätten Die Preußen aber ſetzten ihren Weg
nach Norden fort und kamen bis zum Lymfjord bei Aal-
borg. So blieb den Dänen jetzt nur ein kleiner Teil
von Jütland übrig. Kurze Zeit darnach, am 9. Mai,
ward auch mit der däniſchen Flotte gekämpft. Der
öſterreichiſche Kapitän Tegetthoff war es, der bei Helgo
land gegen ſie auftrat. Das war derſelbe Tag, wo ein
einmonatlicher Waffenſtillſtand beſchloſſen wurde. Denn
nach dem Tage der Düppler Schanzen fingen die fremden
Mächte ſich einzumiſchen, weil ſie den Frieden zu ver
mitteln wünſchken. Davon wird in einem dritten Artikel
zu ſprechen ſein.

Deutschlancl.
Stichwahlhilfe für die Sozialdemokraten. Die Kon

ſervativen werden ſehr nervös, wenn man ſie an die Tat
ſache erinnert, daß ſie wiederholt trotz ihrer „Todfeind
ſchaft gegenüber der Sozialdemokratie dieſer direkt und
indirekt Mandate zugeſchanzt haben. Das konſervative
Organ in Görlitz war durch derartige Konſtatierungen
ſo in Harniſch geraten, daß es ſich gegen die ſchleſiſchen
Fortſchrittler zu allerlei Verdächtigungen hinſichtlich der
Stichwahlereigniſſe im Jahre 1912 hinreißen ließ. Der
fortſchrittliche „Reue Görlitzer h e weiſt akten mäßig
dieſe Verdächtigungen zurück, ſtellt aber ſeinerſeits als un
umſtößliche Tatſache feſt, daß im Wahlkreiſe Görlitz-Lauban
bei der letzten Reichstagswahl der ſozialdemokratiſche Kan
didat nur durch die Anterſtützung der Konſervativen und
der Bündler gewählt worden iſt. Vor der damaligenStich
wahl (der Sozialdemokrat hatte in der Hauptwahl 6500
Stimmen mehr erhalten als der bisherige Abg. Dr. Mug-
dan) wurde in einem Aufruf des Bundes der Landwirte,
erichtet an die „Bundesmitglieder und national geſinnten
andbewohner“ und unterzeichnet von dem VBundesführer

v. LoenBiesnitz und einigen anderen bürgerlichen v

Stimmverhältn Untertaldem en. Auß m hatte der
der Wahl n tellt, daß eine

direkte konſervativagrariſche Stichwahlhilfe für die So
zialdemokratie ſtattgefunden hat, und zwar im Betrage von
rund 2700 Stimmen. Das ſind, ſo erklärt das genannte
fortſchrittliche Blatt zutreffend, tatſächliche Feſtſtellungen,
gegen die alle konſervative Sophiſtik immerdar vergebens

ankämpfen wird!
Konſervative „Freundſchaft“ für die Jnduſtrie. An

läßlich der Verhandlungen über eine Reform der
Erſten ſächſiſchen Kammer hatte ſich zunächſt der
konſervative Führer Abg. Opitz für eine Reform zu
gunſten der Vertreter der Jnduſtrie ausgeſprochen e
her aber hat Abg. Dr. Maängler in der Geſetzgebungs

„Zwei Zeugen, der Portier ſowohl wie Jhr Diener
Finke, ſagten gleichlautend aus, daß Sie mit einem Paket
unter dem Arm zurückgekommen wären

„Auch das will ich Jhnen erklären, mein Freund. Jch
habe h e etwas mitgenommen, das im Grunde mir

cwohl nicht gehörte
„Ste haben
„Ja. Jm Sterbezimmer meines Vaters fand ich in einer

Ecke, gang verſtaubt und zerknüllt, ein Bild meiner Mutter,
ein Paſtellbild, dasſelbe, das der Rechtsanwalt zur Be
ſtätigung meiner Worte dem Richtertiſch vorlegte. Sie
werden begreifen können, daß ich dieſes mir ſo keure Bild
nicht in einem Hauſe zurücklaſſen wollte, wo es e dem
Tode meines Vaters eine noch ſchimpflichere Behandlung
zu erleiden gehabt hätte.“

„Das waren Sie als Sohn verpflichtet zu tun, darüber
kann kein Zweifel entſtehen.“

Der begleitende Wärter mahnte zur n Wage der
au noch

reunde hatte berichten müſſen, wie ſich Me
littas Daſein geſtaltete und ob es ihr m an nichts fehle.

„Grüßen Sie ſie von mir und ſagen Sie ihr, daß Tag
und Nacht alle meine Gedanken nur ihr gelten,“ waren
ſeine letzten Worte, die er dem Scheidenden zurief. Doch
als dieſer ſchon a der Tür war. äußerte er:

„Nein, Waldau, ſagen Sie ihr lieber gar nichts von mir,
es iſt beſſer! Sie mag mich lieber im Gedächtnis tragen
wie einen in die Ferne Gereiſten oder einen Verſchollenen.
Und wenn ich dann wieder vor ſie hintrete, wird die
Freude des Wiederſehens nur um ſo größer ſein.

Bald darauf ſchlug das mächtige Tor hinter Waldau
t und er mußte plößlich daran denken, wie viel unſäg
iches Leid, wieviel Sünde und Haß, aber auch wieviel

Reue ſich hinter den düſteren Mauern verbarg.
Doch das eben Gehörte hatte Seele in ihren

innerſten Tiefen aufgerührt. Wohl hatte er ſein Wort
gegeben, keinen Gebrauch davon zu machen, das e na
kürlich nur in dem Sinne, daß er keinerlei Verſuche unter
nehme, anſtatt Ottos Melitta dieſen Mauern zu über
geben. Wie aber, wenn Otto ſich doch geirrt, wenn auch
ſte nichts mit dem Verbrechen gemein hakte? Dann hätte
der leicht erregte und impulſive Künſtler ein ungeheuerliches Opfer für einen Stemnden, vielleicht gar für einen

Menſchen gebracht, der der Letzte war, es zu verdienen!
Das ſtand bei ihm feſt, der Sache mußte auf den Grund
gegangen werden, und zwar je eher deſto beſſer. Konnte
Melitka denn überhaupt die Schuldtge ſein Nach all
den Außerungen, die er erſt vor kurzem von ihr über
den Fall gehört, e ihm das gan n en en Oderſie hätte die größte Schauſpielerin ſein müſſen, die es je

dem

wenn

1914.

Konſervativen ſeien zurzeit nicht für eine legt der
Erſten Kammer, in keinem Falle für ein Wahlrecht der
Induſtriellen zu haben. Als ſich in der nationalliberalen
Preſſe Lärm hierüber erhob, wurde es ſo dargeſtellt, als
ob r e Dr. Manglers unrichtig und tendenziös
e ſeien. Nun melden ſich aber die national

iberälen Mitglieder der Geſetzgebungsdepu
tation, die Ohrenzeugen jener Vorgänge geweſen ſind.
Sie verbürgen L durch ihre Anterſchrift, daß der konſer
ſurt de g. Dr. Mangler in jener Sitzung ausge
ührt hat:

1. der Abg. Opitz habe, als er für eine Reform der
Erſten Kammer zugunſten der Jnduſtrie geſprochen habe,
nicht im Namen der ganzen konſervativen Fraktion ge
ſprochen; 2. er, Dr. Man gler, ſei ausdrücklich beguf
tragt, er t we daß er und die Mehrheit (oder:
der größere Teil der konſervativen Fraktion eine Re
form der Erſten Kammer nicht für dringlich halten
3. daß ſie aber, ſelbſt wenn eine Reform zuſtande käme,
auf keinen Fall für das Wahlrecht der Jn
duſtriellen zu haben ſeien; 4. daß er, „um entgegen
ukommen“, bereit ſei, auch auf das Wahlrecht der
ittergutsherren zu verzichten.

Es darf jetzt, wie die Leipziger N. N. ſchreiben, als feſt
eſtellt gelten. Der Vorſitzende der Fraktion gibt eine
eierliche Erklärung für die Reform der Erſten Kammer

ab und die geſamte Rechte zollt ihm Beifall. Soweit es
ſich nur um Worte handelte, war alles in ſchönſter Ein
trächt. Als aber Taten gefordert wurden, desavouierte
die Mehrheit der Konſervativen die Haltung ihres

Führers!
Die Auseinanderſetzungen in der nationalliberalen

Partei. Der Mannheimer Generalanzeiger“, der dem
Reichstagsabg. Baſſermann Mhentuts rät den Partei
genoſſen im Lande, mit der öffentlichen Diskuſſion über
den Beſchluß des Zentralvorſtandes auf Auflöſung der alt
nationalliberalen und jungliberalen Vereine Schluß zu
machen Es ſei ja wohl kaum noch etwas Neues zu
ſagen und was noch zu ſagen wäre, könne leicht Trübungen

die hinterher alle bedauern müßten. er
ntrag des Zentralvorſtandes ſolle n e dem Wand der

führenden ter einerſeits Und dem Reichsverband der
nationalliberalen Jugend wie dem Alt nationalliberalen
Verband andererſeits in parteifreundlichem Sinne durch
geſprochen werden, damit eine Verſtändigung über ihn in
irgend einer Weiſe erzielt und in einem Kompromiß
verſchmolzen würde, was brauchbar in dem Antrag er
ſcheine. Geäußerte Wünſche und Forderungen könnten da
noch hineingebracht werden, aber die Vorbedingung zu dem
allen ſei, daß zunächſt wirklich einmal verhandelt
werde. Eine glatte Ablehnung des Antrages ohne Ver
e könnte doch vielleicht zu nicht eben erfreulichen
e für das n e der Partei führen.
s ß das Vn eines Regierungsaſſeſſors. Die Mar

burger „Heſſiſche e erichtet: „Obwohl dieMarburger Polizei ſt ä d s iſt und alſo noch nicht ein
mal der Landrat ihr Vorgeſetzter iſt, ließ der Regierungs
r Falch vom Marburger Landratsamt doch eines

ages im ſtädtiſchen Polizeilokal durch den Kommiſſar
die Schutzleute antreten, ſtramm ſtehen und er
klärte, die Schutzleute hätten ihn wiederholt nicht ge
v e es noch einmal, werde er ſie zur Rechen

aft ziehen.“
Der Waffengebrauch des Militärs. Nach derFaſſung

der neuen Dienſtordnung über den Waffengebrauch des
Militärs darf dieſes nur dann ſelbſtändig ung

in Fällen dringender Gefahr für die öffentliche

gegeben! Sagte ſie ihm nicht ſelbſt, daß ſie nicht an Ottos
Schuld glaube? Und da hätte ſie ſich mit keinem Wort,
ja mit keinem Blick verraten, wenn ſie es geweſen Es
war unmöglich.

Kein Weib konnte ſo m en die e n n
üben, abgeſehen davon, daß Melitta ganz abgefeimt ungerieben ſein mußte, was er, der doch Srſahenng mit den

Frauen hatte, für vollkommen undenkbar hielt. Am ſo
mehr trat an ihn das Gebot heran, in dieſem Falle ſeine
ganze Schuldigkeit zu tun, um in dieſes Labyrinth mit
der Fackel des Rechts und der Wahrheit zu leuchten.

aſch entſchloſſen rief er eine Droſchke herbei und ließ
ſich zu Melitta hinfahren. Weit draußen in der Vorſtadt
le der Wagen vor einer hohen un freundlichen Miets
gſerne, wo Frau Vogtmann, die Wirtin des nenMädchens, im dritten Stock ein Quartier von vier Zim

mern, von denen ſie drei vermietet hatte, bewohnte. Als
er klingelte, kam ihm ſofort die alte Frau, die einſt ſchön
geweſen ſein mußte und deren Geſicht ein Kranz von ſchnee
weißen Haaren ümrahmte, mit betrübter Miene entgegen.

„Sie kommen gewiß, um ſich nach Jhrer Schutzbe
fohlenen zu erkundigen, ſagte ſie mit weicher Stimme.
„Ach, ich bin gar nicht mit dem Kinde zufrieden. Die vor
aufgegangenen Tage haben einen zu ſchmerzlichen. Eindruck
auf ihr weiches Gemüt hinterlaſſen, und der Gedanke,
daß der, den ſie über alles liebt, im Gefängnis ſchmachten
muß, raubt ihr vollends allen Lebensmut. Es iſt ſehr gut,
Herr Doktor, daß Sie ſich einmal nach ihr umſehen, denn
ſo kann das unmöglich mit ihr weitergehen, wenn ſie iſe
ernſtlich krank werden ſoll. Faſt keine Nacht ne te
ordentlich aus, während ſie am Tage mit ihrem Abſchreiben
beſchäftigt iſt. Sie hat ſchon eine beträchtliche Zahl von
Auſträgen, aber ich glaube, ſie hält es nit der Zeit nicht
gus, falls ſie ſich nicht mehr ſchont.

„Woher wiſſen Ste denn, verehrte Frau, daß ſie in der
Nacht nicht ſchläft

„Jch höre ſte d ehe noch gegen zwei, ja drei Ahr
im Zimmer auf und abgehen und ſeufzen und leiſe weinen
Ja, einmal ſtieß ſie ſogar laute Verwünſchungen gegen ſich
ſelbſt aus und klagte ſich an, ihn ins Anglück geſtürzt zu
haben.

„Sol“ meinte Waldau nachdenklich Sie klagte ſich
an! Sollte ſie wirklich Noch konnte er es nicht
glauben, aber manche Anzeichen ſprachen in der Tat für
dieſe Annahme

„Und kann ich ſie ſprechen fragte er.
„Aber e en Herr Doktor,“ verſetzte die

Witwe lebhaft, ich hoffe ſogar, daß es Jhnen gelingen
wird, ihr den ehe zurechtzuſetzen, denn geſchehen muß
etwas auf alle Fälle (Fortſeßung folgt.
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vormittags 19 Uhr verſteigere ich
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einen Geldſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen bat

Rubuſch, Gerichtsvollzieher
Gotthardtſtraße 5.

Eine Wohnung, St., K. undKüche, paſſend für zwei Leute, iſt
zum 1. Juli zu beziehen

Weißenfelſer Str. 10.

„Herrſhattige John
Juni zu beziehen

Märienſtr. I.
Eine freundliche Wohnung iſt
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nahme bezeugten, unsern innigsten Dank. Nicht Vergessen
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In unserm tiefen Sohmerz hat dies alles uns reichen
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Sicherheit die Zivilbehörde infolge äußerer Um
ſtände außerſtande ſei, Militär zu requirieren. Die
„Deutſche Tageszeitung“, die ſich ſtändig in Jnterpretations
ünſten übt, iſt ſchon jetzt dabei, dieſe Faſſung in ihrem

Sinne auszulegen. Sie ſchreibt „Man hat es r re
de erachtet und hält es nach wie vor für ſelb
verſtändlich, daß das Heer auch dann aus eigenem Rechte
einzuſchreiten verpflichtet iſt, wenn ſich aus den Umſtänden
unzweifelhaft ergibt, daß die Zivilbehörden nicht in der
Lage oder auch nicht geneigt ſind, das n er
des Militärs zu fordern, obwohl eine dringende und erheb
liche Gefahr für die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen
Ordnung vorliegt. Wenn man dem Heere dieſes ſelbſt
verſtändliche Recht e oder dieſe nicht minder
ſelbſtverſtändliche Pflicht verdunkeln wollte, ſo würde das
ein Abdanken der ſtaatlichen Gewalt gegenüber dem Auf
ruhre bedeuten müſſen.“ Mit anderen Worten: die
Kabinettsorder von 1820 m auf dem Wege der Aus
legung wieder fröhliche Auſerſtehung feiern.

Merseburg und Amgegend.
16. April.

Von der Stadtverwaltung. Bürgermeiſter Dr.
Haacke iſt zu einer achtwöchigen militäriſchen Ubung
ne er worden. Die e r ührt während dieſer Zeit Beigeordneter Stadtrat Wolff.

Militäriſches. Mittwoch vormittag *811 Ahr fand
auf dem Platze der HerzogJoſephKaſerne in Altenburg
die Ubergabe des 8. Thür. Infanterie s Nr. 155
an den neuen Regimentskommandeur, Oberſt Freiherrn
Quadt-Wykradt-Aechtenbruck ſtatt. Der vor
malige, jetzt zum Kommandeur der Schutztruppe ernannte
Oberſt von Below, war glei r anweſend. Die über
e war mit einer kurzen militäriſchen Feier verbunden.

ie Ubergabe und Vorſtellung des in Merſeburg
liegenden 3. Bataillons dürfte in Altengrabow erfolgen,
wohin das Regiment ſich jetzt begibt.

Fremdwörterunfug. Die Unſitte mancher Gewerbe
treibender, ihre Firmenſchilder durch Fremdworte zug
See zu machen, ſcheint unausrottbar Ohne den
Salon de Coiffeur geht es nun einmal nicht. Was haben
wir uns für ehrliche Mühe gegeben, ſo heißt es in einem
Beitrag im „Türmer“, die Parole zu verbreiten: Deutſche,
achtet das heimiſche Gewerbe, kauft bei Deutſchen! Und
was iſt der nationale Dank der Geſchäftskreiſe? Das
lediglich weiter geſteigerte, mißtönigſte Kauderwelſch und
Sprachengemengſel, das uns aus allen Winkeln des
deutſchen Jnduſtrie- und Unternehmerweſens entgegen
ſchrillt. Drehen ſie Zigaretten, ſo legen ſich die Jnhaber
der bürgerlichſten deutſchen Familiennamen in-orien
taliſche Waren und Firmennamen zu, ringsum iſt Prince
of Wales, Grill Room, Piccadelly, City Hoſpi, im
Tango, Boſton, One ſtep, Maxixe bréſielienne, die ſie in
Rieſeninſeraten anpreiſen, ſurren die Gramophonfirmen

in das Allgeſäuſe mit. Und wenn ſie noch von den biſſel
Sprachen etwas verſtünden, worin ſie ſich und anderen

das deutſche Hochgefühl berauſchen! Es ließe ſich nicht
auf einer halben Spalte entwirren, wie viel ſachlicher

alles in ler dar engeknäult iſtEin Tier, das niemals trinkt. D gleichmäßige
Verteilung der Niederſchläge zwingt in manchen Erd
gegenden ſowohl die Tier wie die Pflanzenwelt, ſich zeit
weiſe mit ſehr wenig Waſſer zu behelfen oder ganz darauf
zu verzichten. Die Pflanzen haben es immerhin noch
leichter ſich auf ſolche Durſtzeiten einzurichten, da ſie in
ihrem Gewebe die Feuchtigkeit aufſpeichern und ſich außer
dem noch durch mannigfache Einrichtungen vor demwWaſſer
verluſt ſchützen können. Die Tiere haben andererſeits den
Vorzug freierer Bewegung und können das Waſſer auf
ſuchen, wenn es innerhalb gewiſſer Entfernungen erreich
bar iſt. Jmmerhin haben auch die Tiere der Steppen
und Wüſten ſich bis zu einem gewiſſen Grade an den Durſt
angepaßt, und namentlich wird das Kamel als das Beiſpiel
eines Tieres genannt, das viele Tage ohne Waſſer aus
kommen kann. Dennoch erſcheint es wie eine Übertrei
bung, wenn von einem Tiere geſagt wird, es brauche über
haupt nicht zu trinken. Jn dieſem Rufe ſteht ſeit alter
Zeit die Hirſchziegenantilope, die in Jndien lebt und dort
ſchon in den Volksſagen eine Rolle ſpielt. Gerade des
wegen haben vielleicht auch die Zoologen die Angabe um ſo
leichter zurückgewieſen, daß dies Tier ganz ohne Waſſer
auskommen ſollte. Die Behauptung iſt insbeſondere für
die Antilopen aufgeſtellt worden, die auf einem Sand
ſtreifen von ungefähr 50 Kilometer Länge zwiſchen dem
Meer und dem großen Tſchilka-Salzſee in DOriſſag vor
kommen. Daß es ſich hierbei aber doch nicht um eiten
Aberglauben u handeln braucht, geht gus einer Be
obachtung hervor, die der Dr. Drake an einer Gazellen
herde gemacht hat. die auf einer kleinen Jnſel an der
oſtafrikaniſchen Somaliküſte zuhauſe iſt. Dort fallen im
Jahre höchſtens 70 Millimeter Waſſer, und die dadurch
gebildeten Waſſerlachen bleiben ſogar nach einem ſtarken
Guß nur wenige Tage ſtehen. Daher iſt auch die Vege
tation äußerſt dürftig. Weitans den größten Teil des
Jahres haben alſo die Gazellen ſicher nichts zu trinken, da
Waſſerläufe auf der Jnſel überhaupt nicht vorhanden
ſind. Höchſtens könnte die Gazelle etwas Feuchtigkeit
durch das Verzehren von Wurzeln oder Zwiebelgewächſen
aufnehmen, was ſich aber nicht feſtſtellen läßt. Demnächſt

werden nun unſere Leſer Gelegenheit haben, dieſe ſeltſamen
Antilopen ſelbſt lebend zu ſehen, da der bekannte Zirkus
E. Blumenſeld Ww. der bereits am 18. April 1914 hier
ſeine Eröffnungsvorſtellung veranſtaltet, außer 5 Elefan
ken, 10 Kamelen, Zebus, Zebras, Axishirſchen e. in ſeiner
zoologiſchen Schauſtellung auch einige dieſer ſeltenen
Hirſ a Denen beſitzt. Dieſe Tierſchau iſt eine
würdige Sonderabteilung des über hundert raſſige Pferde
enthaltenden Marſtalls, der die helle Bewunderung aller
Pferdekenner erregen wird. Der Vorverkauf im Zigarren
e watt von E. Frahnert, kleine Ritterſtaße, hat bereits

egonnen.
Fußballſport. Preußen l ſpielte die Feiertage über

gegen „Sportklub“ 1- Weißenfels und „Britania“ 2-Halle, ge
wann erſteres mit 4:2 und verlor letzteres mit 2.1. Die 2. und
8. Mannſchaft verlor gegen Markranſtädter „Sportſreunde 1
und 2 und zwar erſtere mit 0:1, letztere mit 02.

Der erſte Schultag.
Draußen ſcheint helle Sonne, und weißgeballte Früh

lingswolken türmen ſich auf dem weichen ſatten Blau
des Himmels Jm Vorgarten des Schulhauſes tragen
die Sträucher dicke Knoſpen, die zum Lichte drängen und
wachſen wollen. Die Augen der Mütter ſind geſpannt

Leben. Das Kind, das

auf die Schulpforte gerichtet. Dort müſſen ſie heraus
kommen, die heute zum erſten Male in die Schule ge
gangen ſind und ſich von nun an von dort Belehrungen
für das Leben holen wollen.

An jedem dieſer Kinder hängen Herzen, oder hängt
doch wenigſtens ein Herz voll Liebe, voll treuer, unſäg
licher, ſorgfältiger Liebe. Auf jedem kleinen roten
Mündchen liegt noch der Schmelz von tauſend Küſſen
innigſter Mutterzärtlichkeit und des froheſten Vater
glückes. Hinter jedem Kinde ſteht ein unzählbares Heer
von Mühe, Angſten, Sorgen, Entbehrungen und Ent
ſagung An jedem der Kinder haftet die en e
an ſchwere, unſäglich ſchwere Stunden. Da müſſen woh
die Herzen der Mütter erregter ſchlagen und voller Er
wartung ſein, wenn das Kind zum erſten Male aus der

Schule kommt. eWie wird der Lehrer zu meinem Kinde ſein Iſt er
gut Oder ſchimpft er gern und iſt garſtig? So fragt
ſich die Mutter, die draußen ſteht und warket. Die
meiſten Mütter haben ja keine Ahnung, daß in allen
Schulen bei jedem tüchtigen Lehrer-das Beſtreben herrſcht,
dem Kinde mit Liebe entgegen zu kommen. Wie viel
weniger ahnen ſie, wie es der Lehrer anſtellt bei vierzig,
fünfzig und mehr Kindern, jedem Kinde etwas Liebe
und Fürſorge zuteil werden zu laſſen
„Warke man, komm man erſt in die Schule!“ hat

die Mutter oft dem Kinde gedroht. Und mit Herz-
klopfen tritt das Kind zum erſten Male in die Schul
tube. Da ſteht ein freundlicher Mann mit warmen
ugen, der garnicht zankt, ſondern liebe Worte findet

für jeden neuen kleinen Schüler „Ei guten Tag! Gelt,
du haſt aber ein feines Ränzel“! „Hilde, ſieh mal, was
du für eine große Butterbrottaſche haſt! Da hat dir
Muter auch ein feines Brot reingelegt, ja?“ „Ei Dor
chen, du haſt aber ein ſchmuckes Band um deinen kleinen
Zopf!“ Für jedes Kind hat der Lehrer ein anderes und
für jedes ein freundliches Wort. Nun fragt der Lehrer,
wieviel Eier der Oſterhaſe gebracht hat und läßt ſich

von Oſtern erzählen.
„Bei mir hat der Oſtermann auch etwas für euch

abgegeben“, ſagt der Lehrer und ſchließt ſeinen großen
Schrank auf. Kein gelber Onkel kommt da heraus
ſpaziert, aber ſchöne Oſtertüten liegen darin. Jedes Kind
bekommt eine, das eine eine kleine, das andere eine
große. Jedes Kind ſieht nur ſeine und fühlt ſich davon
beglückt.

„Morgen früh um neun Uhr kommt ihr wieder, da
erzählen wir uns wieder etwas von Oſtern. Adjöh!“
Die Kinder nehmen ihre Tüten in den Arm, jedem gibt
der Lehrer die Hand und ſagt adjöh. Dem einen Mäd-
chen ſtreichelt er über das ſtraffe Flachshaar, dem Knaben
mit den leuchtenden Augen kneift er leiſe in die prallen
Wangen. Der Lehrer iſt doch gut, der iſt luſtig, der
kann erzählen, der macht ſogar Witze Das Herz
klopfen hak ſich gewandelt Nicht mehr aus Angſt klopft
das Herz. Verhaltener Jubel erregt und röket die Wangen
der kleinen Schar, die nun hingus drängt gus der
Klaſſentür. Da ſteht der Lehrer noch ein Weile beſinnlich
und denkt an die ihm kürzlich Anvertrauten. Für jedes
dieſer Kinder übernimmt er die Verantwortung denn

Kinder kann Fürſprecher oder Ankläger

8 Draußen erzählen di
Müttern von dem Lehrer,
ſo luſtig erzählen kann.

er Oſterdüten verſchenkt und

Schafft Spielplätze.
Ein Freund unſeres Blattes ſendet uns ſolgenden Ar

tikel mit dem Hinweis auf den Plan der Einrichtung eines
BismarckJugendſpielplatzes in Hetzers Tiergarten zum
Abdruck. Der Artikel ſtammt aus der Feder des bekannten
Staatsminiſters a. D. von Podbielski, jenes eifrigenörderers deutſcher Spiel- und Jugendpflege, dem in er
inie die Errichtung des deutſchen Stadtons im Grune

wald bei Berlin zu danken iſt. v. P. ſchreibt folgendes
Ein Blick auf unſere kulturelle Entwicklung zeigt uns die

Forderung des Tages. Unſere Kultur hat die Menſchen
re in die Steinwüſten der Städte, inenen leider auch unſere Jugend gezwungen iſt, in den
S el in den Kontoren ihre Jugendjahre zu verbringen.

as Reſultat, ſo vielfach zu ſehen, iſt ein kränkliches, ein
hilfloſes und unſelbſtändiges Geſchlecht. Glauben Sie, daß
ſolche Männer nachher wohl eintreten können für ihre
Überzeugung, oder daß nicht vielmehr ſchon in ihrer Jugend
der Charakter erheblich belaſtet und in ſeiner Entwicklung
beeinträchtigt worden iſt. Sehen Sie doch hinein in dies

hier in Mauern aufwächſt, es
wächſt auf, vom erſten Augenblick an behütet und bewacht
von behördlichen Anordnungen. Sie ſind ja notwendig,
denn ein Gemeinweſen iſt ſonſt nicht möglich und nicht
denkbar. Aber man denke ſich hinein in die Seele des
Kindes, das vielleicht an dem Blumentopf, der der Mutter
Fenſter ſchmückt, gezeigt bekommt, wie vorſichtig man ſein
muß, wie man ihn vorſichtig herumrückt, wie man ihn be
gießt, ſo vorſichtig iſt man dann auch in der Behandlung
des Kindes. And aus einem ſolchen Kind ſoll nachher ein
willensſtarker, zielbewußter Mann werden? Es wächſt
eben nur unter ſolchen Eindrücken und Einflüſſen heran
und kann ſich nicht zu dem geſtalten, was wir alle wün

Man klagt in heutiger Zeit, es gäbe keine willens
tarken Männer mehr. o ſind die Führer, nach denen

man ſo oft rufen hört? Wir ſind an ihren Fehlern ſelbſt
chuld, weil wir ihnen nicht den Grundſtein legen in der
Jugend, um ihnen die Willenskraft zu vermitteln, im
Spiel den Ernſt des Lebens zu begreifen Jch möchte
darauf hinweiſen, daß wir ein Volk der Denker, ein Volk
der Kritiker ſind, das vielfach dem Wort eine höhere Be
deutung beilegt, als der Tat. Heann er Goethe
agt ſchon Jm Anfang war das ort. Hier ſtock ich
chon d Anfang war die Tat“. Vergeſſen wir ſie

Die Tat aber, die von uns verlangt wird, der ſich
Staat, Gemeinde und Private nicht entziehen können,
dieſe notwendige Tat iſt die Schaffung von Spiel und
Sportplätzen, nach der Erkenntnis, daß das Kind ohne
Spielplatz der Vater des Mannes ohne Ar
bett iſt. Spiel und Sportplätze brauchen unſere Städter
im Jnnern des Stadtteiles, für den ſie beſtimmt, mit
allen ſportgerechten und hygieniſchen Einrichtungen undmit e und turneriſcher An Jorin

afft Spiel- und Sportplätze, damit m die Kinder
austoben, die Jünglinge im Wettkampf die Kräfte meſſen
r die Männer des Alters ihre Jugend zurückerobern

nnen.
Fort mit der Jugend von der Straße, hinaus ins

Freie, damit ſich das Kind froh nach ſeiner Eigenart
entfalten kann. Dann freut ſich die Mutter an den roten
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Wangen und der Vater an dem ſich entwickelnden Willen
und wir haben ein zufriedenes Volk.

Die Forderung von öffentlichen Sport-,
Spiel und Turnplätzen, die Unterſtützung jeder
rn der körperlichen Erziehung in der Schule, durch
urnen ebenſo wie durch Sport, das ſg unſere beſt e

Vorbereitung zu den olympiſchen Spielen
des Jahres 1916 ſein. Aber auch darüber hinaus,
über die Vorbereitungen des Jahres 1916 dürfen wir nicht
vergeſſen, daß ja nicht bloß für ein Jahr, daß wir
nen rbeit für unſer Volk tun müſſen, tun
wollen.

Wer vorurteilsfrei die e n überblickt, wer
hineinſchaut in die Ergebniſſe der Olympiaden, jener alle
vier Jahre wiederkehrenden, internationalen friedlichen
Wettbewerbe, der kann ſich der Auffaſſung nicht ver
e daß Deutſchland nicht die Stelle verteidigt hat,
ie ihm wohl auf der Erdenrunde zukommt. Es gilt alſo

bei den Spielen des Jahres 1916 mit e einzutretenfür Deutſchlands Kraſt für Deutſchlands Ehre. Wir
müſſen den hingeworfenen Aſere den aufnehmen und
unſere Flagge verteidigen. Unſere kaiſerliche
u 1912 die Völker der Erde eingeladen, 1916 mit e
ands Jugend zu kämpfen, und die deutſche Jugend wird

W reude e zur Vertretung des deutſchen Namens,
es bin ich ſicher.

Wir aber haben die Pflicht, ihr die Gelegenheit dazu
5 Wer und das ſind immer wieder in erſter Linie

p ele un d u der Geſnnchee
Jn den Runen der Geſchichte iſt es eingeſchrieben, nur

dem Volk in der Welt gehört die Zukunft, das ſtarken
Willens ſtark und geſund bis in die letzten Gründe ſeiner
Wurzeln und das ſoll uns das deutſche ſein und bleiben.
Dafür laßt uns ſorgen!

Nochmals zum Denkmal für den Fürſten Bismarck
ingeſandt.

Mit der Beſchaffung eines Standbildes in Erz für den
Fürſten Bismarck, den großen Staatsmann und Sohn
unſerer Provinz bin ich, und ſicher die meiſten Mitbürger
einverſtanden, auch der Meinung, daß ein Brunnen, ein
der Größe und Verdienſte würdiges Denkmal für unſeren
Ehrenbürger Bismarck nicht iſt. e
Bismarck muß in der Regierungshauptſtadt Merſeburg

ein ſchönes erhabenes Denkmal erhalten. Daß die Koſten
durch Sammlungen reichlich gedeckt werden, iſt als ſicher
anzunehmen. Mit der Platzfrage bin ich anderer An
ſicht wie Herr Dr. Orphal. Warum ſoll das Denkmal
außerhalb der Stadt ſtehen, wo es nur wenig geſehen
wird. Jn Berlin, Leipzig, Halle, Weißenfels findet man
die Denkmäler alle an lebhaften und verkehrsreichen

Stelle zu ſtehen kommen, wo es am meiſten geſehen und
bewundert werden kann und das iſt das Gotthardtstor
Im Halbkreis in den Teich eingebaut, etwa 1 Meter
über demStraßenniveaun gelegen, wo einige Granitſteine
hinaufführen, auf hohem Sockel unſer Bismarck im Jnter

beeten umgeben, ſoll er ſtehen. Hier wird das Denkmal
a großartig zur Geltung kommen und auf den

eſchauer ideal wirken
e portplatz

Spergau, 14. April. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag wurde bei dem hieſigen Kaufmann Kurt
Pabſt ein Einbruch verübt u dem die Gelegen
heit günſtig ſchien, weil der Einbrecher annahm, daß die
ganze Familie beim Tanzvergnügen ſei. Er wurde jedoch
von den Hausbewohnern bemerkt und flüchtete, ohne daß
nan ſeiner habhaft werden konnte. Eine Beſichtigung
ergab, daß er das Hoftor erbrochen und die Niederlage
geöffnet hatte. Geſtohlen wurde aber nichts

Dürrenberg, 13. April. Der Fremdenverkehr, der ge
rade für unſeren Ort in den Jeſttagen von großer Bedeutung
iſt, war auch dieſes Mal zu Oſtern ſehr ſtark. Wenigſtens am
zweiten Jeſttage, deſſen herrliches Wetter ja alles herauslockte,
was geſunde Jüße hatte. Geſtern freilich, als häufig Regen
ſchauer herniedergingen, war die Zahl der Beſucher nur ſchwach
und mancher Gaſtwirt, der im Vertrauen auf die ergangenen
Vorausſagungen ſchönen Wetters ſich mit reichlichen Vorräten
an Speiſe und Trank verſorgt hatte, machte eine betrübte Miene
Heute dagegen hellte ſie ſich wieder auf mit dem klaren Himmel.
Zu großen Scharen kamen ſie dann herbei, die Gäſte und be
lebten die Promenaden und die Wirtshäuſer. Der Amtsberg
hatte ſeine Pforten aufgetan und auch vor dem Parkhotel ſaßen
die Gäſte im Jreien. Sogar einige richtig gehende Badegäſte
waren darunter, die noch vor offiziellem Beginn der Badeſaiſon
ihre Kur beginnen. Sie ſind für Dürrenberg, was anderwärts
die erſten Veilchen und die erſten Lerchen ſind, die untrüglichen
Boten des Jrühlings- Erſt wenn ſie da ſind, iſt es wirklich
Trühling. Nun wird der Strom hoffentlich ſchnell anwachſen.
Wir ſind gerüſtet. Maurer, Maler und Tapezierer haben im
Winter fleißig im Jnnern und am Außeren der Häuſer geſchafft,
die Gärten ſind ſauber gegraben und geharkt, die Sträucher
beſchnitten und die Wohnungstafel hängt am Fenſter Die
Saline hat die Badewannen neu herrichten laſſen und die Bade
kapelle übt eifrig alte und neue Weiſen. Blickt man ſo mit
frohen Hoffnungen in die Zukunft, ſo ſchaut dagegen manches
Auge mit Sorge auf die Brücke, die im Laufe des Sommers
entſtehen ſoll. Jährendorf wird uns dadurch bedenklich nahe
rn ja, ſo ziemlich ein Teil von Dürrenberg. Die Preiſe

rüben ſind herkömmlich billiger, als bei uns, dazu ift das Bad
von dort aus bequemer zu erreichen, ſo daß eine neue ſcharfe
Konkurrenz zu befürchten iſt. Die Vorteile, die wir von der
Brücke haben, ſind dagegen nur gering. Jedoch, ſo iſt es ja
immer im Leben Des einen Nachtigall, iſt des anderen Eule,
und ſchließlich wird an dem bißchen Konkurrenz Dürrenberg
nicht zu Grunde gehen. Wenn die Preiſe ein bißchen nachgäben,
o wäre das vielleicht nicht einmal ein Schade, denn die Zahl
er Beſucher wird dadurch ſteigen, und die Menge bringt's dann

wieder ein.
S Dürrenberg, 16. April. Als Nachfolger des nachWulfen bei Bitterfeld verſetzten S genvarmerſe Hachenehren

Röthling iſt der FußgendarmerieWachtmeiſter Winkler nach

egierung

Straßen und unſer Bismarckdenkmal ſoll auch an die

imsrock der Sedlitz-Küraſſiere, von Buſchwerk und Blumen



l befaßt Euch mit der Ruhe der Welt, aber Jhr rechnet

Büro und Kaſſengeſchäfte ſind dem Direktionsſtellvertreter

Das Zeppelinluftſchiff L.

hier verſetzt und hat die Wohnung ſeines Vorgängers bezogen.
Mit dem Bau der Saalebrücke iſt geſtern begonnen

worden. Verhaftet und wegen Landſtreichens dem Amts
erichtsgefängnis zugeführt wurde vom zuſtändigen Gendarmerie-

achtmeiſter Mitte voriger Woche ein ruſſiſchpolniſcher Ar
beitex, der ſich ohne Legitimationspapiere in Spergau herumtrieb.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. April 1814.

Elbas Einwohner gegen Napoleon.
Ein ebenſo merkwürdiges wie chargkteriſtiſches re

ſtück iſt die Adreſſe, welche die Bewohner der IJnſel Elba
an die verbündeten Mächte richteten. Darin heißt es u. a.

offenbar für nichts das Glück einiger armer Jnſelbe
wohner, indem Jhr ein wildes öpf unter uns ver
bannt, das mehr Blut e at, als es bedurfte,
unſere Jnſel zu verſeuchen. odurch haben wir es ver
dient, daß man aus dem kleinen an das wir inmitten
der Meereswogen beſitzen, den Käſig macht, worin das
gefräßigſte ger das jemals die Natur erzeugte, ein
geſperrt werden ſoll. Man hätte dieſen r r oſen Feind
des menſchlichen Geſchlechtes in die Wüſten Afrikas ſchaffen
ollen, unter Tiger und Leoparden, die ſeinesgleichen und
einer würdig ſind; oder wenn Paris unter den ſeltenen
ieren des Tiergartens noch keinen Königstiger hat,

ine man ein geeigneteres finden können, um es hinter
ittern zu verwahren, als das Urbild aller erdenklichen

Grauſamkeiten?“ Jn dieſer ſcharfen Tonart geht es fort.
Es wird von Napoleon geſagt, daß er, wenn er irgend
ein Gefühl für Ehre gehabt hätte, in den Tartarus ge
tiegen wäre, wo ihn allerdings die ſchrecklichſten Höllen
trafen erwarten Schließlich wird ar man möge
ür den Räuber, der ſo viele Völker geplündert, doch

Korſika, von wo er ausgegangen, als letzten Aufenthalt
wählen. Die Deputierten der Jnſel Elba Fidanza ünd
Buonafebe haben die Adreſſe unterzeichnet, die natürlich
erfolglos blieb.

Cletterwarte.
B. W. am 17. April: Zunächſt heiter, trocken, Nachtfroſt

und Reif, Tag wärmer, ſpäter zunehmend bewölkt. 18. April
Wöolkig bis trüb, etwas Regen, Nacht milder, Tagestemperatur
wenig verändert.

Theater und Muſik.
b Tivoli Theater. Die Direktion des Tivoli-Theaters

iſt, wie bereits berichtet, Herrn Direktor Ebhardt
übertragen worden. Es wird uns hierzu noch milgeteilt,
daß Direktor Ebhardt die Bühnengausſtattung
für kommenden Sommer renovieren laſſen und für Neu
anſchaffungen Sorge tragen wird. Es dürfte damit einer
Notwendigkeit entſprochen werden. Die Leitung der

ern A

gegeben.führung von Fauſt L Herr Hans Eiſold in der Rolle des
Mephiſto auf Engagemeut. Sonntag nachmittag Jremdenvor
ſtellung bei ermäßigten Preiſen „Wie einſt im Mai“. Abends
Feſtprolog geſprochen von Albert Friedrich, hierauf „Die
Zauberflöte.

Luftschiffahrt.
überſiedelung des Luftſchiffes „Hanſa“ nach Hamburg.Potsdam, 15. April. Das du „Hanſa“ iſt heute

abend 10,48 Uhr nach Hamburg abgefahren. v
Ein neuer e e23* wurde am Mittwoch

durch Direktor Dürr nach Baden Oos übergeführt-
Die Abnahmefahrten beginnen ſofort von BadenOos aus.
Nachdem das Luftſchiff von der Militärverwaltung über
nommen iſt, wird es als Militärluftkreuzer die Bezeich
nung „Z. 8 führen und bis zum 1. Mat die neue Militär
luftſchtffhalle in Trier beziehen. Später wird es in
Düſſeldorf oder Darmſtadt untergebracht werden.

Garros Sieger im MonacoSternflug.
Paris, 16. April. Die Sternflugkonkurrenz hat mit

einem doppelten Siege des Aviatikers Roland Garros ab
geſchloſſen. Der ausgezeichnete Pilot traf, wie ſchon kurz
gemeldet, geſtern vormittag, von Marſeille kommend, über
Monaco ein und beendete mit dieſem überſeefluge von 210
Kilometer, den er in 2 Stunden 20 Minuten durchführte,
die am Dienstag früh von Brüſſel aus angetretene neue
r nach Monaco, während er die ganze Strecke von
1233 Kilometer in 12 Stunden 27 Minuten bedeckte Dieſe
Zeit ſichert Garros das Anrecht auf den zweiten Preis
des Bewerbes von 10000 Frank, während ihm der erſte
Preis von 15 000 Frank für den in 12 Stunden 13 Minuten
ausgeführten Flug Monaco- Marſeille-Bordeaux- Paris
ukommt. Brindefonc des Moulinagais erhält
en Preis vonfünftauſend Frank für die StreckeMadrid Bordegux Monaco, deren 1293 Kilometer er in

16 Stunden 2 Minuten überflog. h die Preiſe für die
deutſche, die engliſche und die e Strecke
konnte ſich kein das Anrecht erwerben. Jnsgeſamt
langten nur 6 Flieger von 14, die in Konkurrenz kraten,
nach Mongco. Drei von e Renaux, Mallard und
Verrier, waren an den Oſterfeiertagen von Buc bei Paris
abgegangen.

Unglückliche Landung Brindejoncs bei Paduag.
Matland, 16. April. Brindejonc des Moulinais iſt

geſtern nachmittag um 228 Ahr, von Centocelle bei Rom
kommend, in Padug eingetroffen. Seine Landung
verlief jedoch un glücklich. Ein Stück der Blechdecke
des Motors löſte ſich ab und beſchädigte den Motor und
die getr daß der Apparat aus 8 Meter Höhe ab
ſt ürzte. Brindejonc blieb unverletzt und iſt mit der
beſwrriet nach Monaco abgereiſt. Der Apparat iſt ſchwer
beſchädigt und erfordert umfaſſende Reparaturen

ſtreichen, womtt die Droſchkenchauſfeure nicht einverſtanden

Vermischtes.
Schneeſtürme in Sibirien. Aus Sibirien werden

S e Worte von außerordentlicher Heftigkeit ge
meldet. Verſchiedene Dörfer ſind unter den Schneemaſſen
vollſtändig begraben. Der Eiſenbahnverkehr erleidet tage
lange Verzögerungen. Auf der Strecke näch Perm iſt es
nur einem Se gelungen, bis nach Jekaterinenburg durchzukommen. ehrere Perſonen und Güterzüge ſind im

Schnee ſtecken geblieben. Man mußte tauſende von Sol
daten und Arbeitern auf die Strecke hinausſenden,
um die verſchneiten Wagen freizulegen.

Automobilunglück in Ungarn. Der 40jährige Guts
beſitzer Milcz ſuhr am Dienstag aus der Station Abonymit ſeinem Automobil nach Budapeſt. Jn ſeiner Geſell
ſchaft befanden ſich ſeine Frau und ſeine zwei Kinder ſowie
deren Gouvernante. Jn der Station St. Loerincz ſtürzte
das Automobil, das zu raſch fuhr, bei einer Biegung ineinen Graben, wobei ſämtliche e e
wurden. Der Gutsbeſitzer erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er noch während des Transportes ins Spital ſtarb.
Seine Frau t ſo ſchwer verletzt, daß ſie kaum den Ta
überleben dürfte. Auch der Chauffeur iſt lebensgefährli
verwundet. Die Kinder trugen nur e Verletzungen
davon, während die Gouvernante unverſehrt geblieben iſt.

Beim Billardſpiel um 6000 Mark beraubt wurde der
Bäcker H. in einem Café in der Alexanderſtraße in Berlin.
H. hatte ſein Erbteil in Höhe von 6000 Mark ausgezahlt
erhalten und in eine Brieftaſche geſteckt, die er im Jackett
aufbewahrte. Beim Billardſpiel zog er das Jackett aus
und hängte es über einen Stuhl. Ohne daß irgend
jemand etwas im Lokal davon bemerkte, zog ein Diebdie Brieftaſche heraus und verſchwand. Nach beendetem
Spiel mußte H. die unangenehme Entdeckung machen, daß

man ſein väterliches Erbe geſtohlen hatte.
Schweres Automobilunglüc. Aus Fiſcheln bei

Krefeld meldet der Draht: Am Mittwoch vormittag fuht
ein Automobil aus Holland h der Straße Düſſeldorf
Krefeld gegen die Sperrſteine und ſtürzte um. Der Beſitzer
des Automobils, Albert La an gus Amſterdam, erlitt
mehrere Rippenbrüche, ſeine Frau ſtarke Knieverletzungen
und der Chauffeur einen Schädelbruch. Sie wurden
ins Krankenhaus in Fiſcheln gebracht.

Chauffeurſtreik in Berlin. Wegen Lohndifferenzen
ſind am Mittwoch etwa 400 Chauffeure in den
Ausſtand getreten. Die Berliner Kraftwagenführer er
halten einen feſten Lohnſatz von 1,50 Mark den Tag und
25 Prozent der Tageseinnahme. Dieſer Lohnſatz ſteigt um
50 Pfennig wenn die Tageseinnahme 30 Mark überſteigt,und um 1 Mark, wenn der Ertrag mehr als 50 Mark e
trägt. Außerdem erhalten ſie noch die Zuſchläge für die
Beförderung von Gepäck zu und von den Bahnhöfen. Die
Fuhrherren hatten nun veſchloſſen, das Gepäckgeld zu

waren. Sie beſchloſſen vielmehr in einer Verſammlung
in der Mittwochnacht den Streik. Da dieſer aber nur auf
die kleineren Betriebe beſchränkt bleibt und die Kraft
wagenlenker in den Großbetrieben ſämtlich ihren Dienſt
verrichten, o erleidet das Straßenbild Berlins keine
Anderung. Es ſind Verhandlungen zwiſchen den ſtreiten
den Parkeien im Gange, die eine baldige Beendigung des
Ausſtandes erhoffen laſſen.

Sv
Re der Darlehnskaſſe in M reRueger, hat 19000

im ſchweizeriſchen Kanton Thurgau das Leben genommen.
Drei ſchwere Einbrecher, die ſchon wiederholt in

rrenanſtalten interniert waren: der Kaufmann Ludwig
eich, der Steindrucker Paul Buckſch und der Arbeiter

Reinhold Walter, hatten in der Nacht zum Sonnabend
einen Einbruch in ein Berliner Damenkonfektionsgeſchäft
verübt. Einer von ihnen wurde beauftragt, einen Hehler
für die Waren zu beſorgen. Dem Beauftragten paſſierte
nun das Mißgeſchick daß er in der Pfandkammer einen
Kriminalbeamten für einen Hehler hielt und ihm die
Mäntel zum Kauf anbot. Der Beamte ging ſcheinbar auf
den Vorſchlag ein und verabredete ein Rendezvous in
einem Lokal in der Alten Leipziger Straße. Dort trafen
zwei der Diebe mit ihm zuſammen und vereinbarten die
Kbergabe der Sachen in einem Haus in der Frankfurter
Allee. Hier wurde die in einer Droſchke herbeigeſchaffte
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Diebesbeute abgeladen. Erfreut über den guten Verkauf
luden die Einbrecher ihren vermeintlichen Hehler zum
Glaſe Vier ein, bis ſie dann die unangenehme Entdeckung
machen mußten, wer in Wirklichkeit der Hehler war. So
fort verſtelen ſie n Geiſteskrankheit. Der eine ſpielte ſich
als Fürſt auf, während der andere, der eben noch rüſtig
auf dem Fahrrad fuhr, plötzlich ein ſtecher Greis wurde,
der nicht mehr gehen und fahren und auch ſich ſeines
Namens nicht mehr erinnern konnte. Alle drei wurden
verhaftet.

Eiſenbahnunglück in Schottland. Als der aus Edin
burg nach Aberdeen gehende Eilzug am Dienstag früh eben
die Station Burntislaänd mit einer Geſchwindigkett von
hundert Kilometer in der Stunde durchfahren hatte, ſtieß
die Eilzuglokomotive mit einer Güterzuglokomotive zu
ſammen, die beim Rangieren das Eilzuggleis noch nicht
völlig verlaſſen hatte. Die Wirkung war e Die
Eilzugmaſchine ſtürzte mit drei Wagen auf einen benach
harten Golf Platz und überſchlug ſich. Die Wagen gingen
in Trümmer, der Lokomotivführer und Heizer
wurden auf der Stelle getötet. Neun Paſſägiere
wurden ſehr ſchwer und eine weitere Anzahl mehr
oder minder leicht verletzt. Das weithin hörbare
Krachen der Kolliſion ſchreckte die Einwohner aus dem
Schlafe. Den Herzueilenden bot ſich ein grauſiges Bild.
Das Geſchrei der unter den Trümmern feſtgeklemmtenPaſſagiere war herzzerreißend. Nach einiger Zeit gelang

es, die Paſſagiere aus ihrer qualvollen Lage lebend zu
befreien. Die Schwerverletzten wurden mit Sonderzug
nach Edinburg und dort ins Hoſpital befördert.

Der höchſte Turm der Welt. Die belgiſche Haupt
ſtadt wird binnen kurzem ſtolz behaupten können, daß

ſie den höchſten Turm der Welt beſitzt Gelegentlich der
zweiten Sitzung der Jnternationglen Kommiſſion für
drahtloſe Telegraphie, die augenblicklich in Brüſſel ſtatt
findet haben die Mitglieder der Kommiſſion in Laeken
bei Brüſſel der Grundſteinlegung eines Turmes bei
gewohnt, der die reſpektable Höhe von 833 Metern er
reichen ſoll. Der Turm wird neben dem belgiſchen
Königsſchloß errichtet werden und 33 Meter höher ſein
äls der Eiffelturm in Paris. Die Eiſenkonſtruktion
wird äußerſt kompliziert ſein, und bis in die höchſte
Spitze wird ein elektriſcher Aufzug gehen. Der Turm
wird hauptſächlich wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen für
drahtloſe Telegraphie dienen.

Korfu ab. Der e Botſchafter von
o

arkunterſchlagen und i

Von Muſikdirigenten. (Aus der lobenden Beſprechun
des Auftretens eines zu feurigen Dirigenten.) Denno
fehlt ihm etwas, und zwar nichts Unweſentliches zum
Dirigenten: die Beherrſchung ſeiner Perſönlichkeit. Man
glaubte einen Mann vor ſich zu rn der mit einer Axt
Bäume ſpaltete, im Schweiße ſeines Angeſichts. Die äußere
Seite der Dirigterkunſt wird von unſern jungen Leuten in
erſchreckender Weiſe vernachläſſigt. Sie gehört durchaus
zur Sache. Ein re er ſoll weder unäſthetiſch noch
grotesk wirken. Man darf von ihm dasſelbe verlangen
wie von jedem Künſtler, der ſich öffentlich
Um des Publikums und um der Ausführenden willen

Dr. Leopold Schmidt im „Berl. Tgbl.“

Neueste Nachrichten.
De Konferenzen auf Korfu.

Athen 16. April. Venizelos reiſte nach

Wangen-heim trifft heute in Korfu ein. Seiner Miſſion wird große
Bedeutung beigelegt. Man glaubt hier, daß die unter Ver
mittlung Rumäniens geheim geführten Verhandlungenüber die Jnſelfrage ſwiſhen Griechenland und der Türkei
durch die Vermittlungsverſuche auf Korſu günſtig beein
flußt werden oder zur gänzlichen Verſtändigung führen
werden. Auch meint man, daß gewiſſe Konferenzen in
Korfu zu der endgültigen Regel ung der Epirusfrage
führen werden. Der Führer der Revolution Jografos
traf geſtern über Janing in Argyrocaſtro ein.

Aus Mexiko.
Neuyork, 16. April. Präſident Huertag tele

graphierte an die hieſige „Times“, Mexiko habe mit keiner
Nation Streitigkeiten, am wenigſten mit der großen nord
amerikaniſchen Natior. Der Zwiſchenfall von Tampieo
habe keine große Wichtigkeit.
Waſhington 16. April. Präſident Huerta hat
geſtern die Forderungen Nordamerikas dem mexikaniſchen
Senat unterbreitet.

Chihnahna (Mexiko), 16. April. General Ville
berichtet, die von San Pedro zurückkehrenden Bundes

truppen ſind zwiſchen zwei revolutionäre Truppenhaufen
geraten, die beabſichtigen, ſie aufzureiben. Er eile jetzt
dorthin, um gegen die Revolntionäre einen vernichtenden
Schlag zu führen.Tampa, 16. April. Von der Mannſchaft des deut
ſchen Tankſchiffes Oſage“, das von Tampico hier ein
Peerte iſt, ſind bei den Kämpfen um Tampieo zwei

ann an Bord des Schiffes verwundet worden, einer
wahrſcheinlich tödlich

Das neue Miniſterium
Tokio, 16. April. Das neue japaniſcheMiniſterium hat geſtern die Geſchäfte übernommen.

Ruſſiſches Butterausſfuhrverbot.
Petersburg, 16. April. Das Ackerbauminiſterium

hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, durch den die Aus
fuhr von Butter, die mehr als 16 Prozent Waſſer enthält,

verboten wird. Smen H. inpril. Aus Schanghai wird gemeldet,
daß eine deutſche Vermeſſungsabteilung der Kanton
Hankau Eiſenbahn von Dorſbewohnern überfallen wurde.
Ein eingeborener Aſſiſtent ſei getötet worden.

S

Großer Brand.
Petersbur d 16. April. Heute morgen ſind dieGebäude der Aktien- Geſellſchaft für elektriſche Bear

beitungen niedergebrannt. Allein vier fertige Akku
mulatorenbatterien für ruſſiſche Unterſeeboote ſind ver
brannt. Der Schaden wird auf 800 000 Rubel geſchätzt.

Großer Fuwelendiebſtahl.
Rom, 16. April. In einem Abteil erſter Klaſſe wur

den geſtern im DeJug Nizza Rom einem Juwelier, wäh
rend er ſchlief, Brillanten und Perlen im Werte von
350 000 Fr. geſtohlen.

Selbſtmord einer Sonubrette.
Erfurt 16. April. In einer hieſigen Penſion er

Frhoß ſich heute vormittag die Soubrelte Gabrieke
lär win aus Halle vie ſeit vorigem Sonntag im

Reichshall-Sommertheater gaſtierte. Die Beweggründe zu
dieſem Selbſtmord ſind unbekannt

Getreicle unck Produktenverkehr.

Berlin, 15. April.
Weizen lok. in. 185,00 190,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00 Mk.
Hafer fein 165,00 180,00 Mk. do. mittel 153,00 bis

164,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00—27, 50 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,80--21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 149,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 150,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen

leichte 134,00 137,00 Mk. S
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

10,50 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 00 bis

11,50 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk.

Reklameteil.
Das Urteil einer Oberin.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ein ſo einfaches
natürliches Mittel wie Mal 1 m eine ſo vielſeitige ſegensreiche
Wirkung entfalten könnte. Jür Nervöſe, Blutarme, Schwache,
Geneſende, Verdauungsleidende, Lungenſchwache, bei Erkäl
tungen, Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit iſt Maltz ym von
Arzten und Publikum hoch geſchätzt. Eine „General-Oberin,
vom Roten Kreuz ſchrieb über Maltzym Es hat ganz be
ſonders bei unſeren, durch ſtrengen Dienſt überarbeiteten
Schweſtern vorzügliche Erfolge erzielt. Maltzym iſt reines
Münchner Malzextrakt mit Nährſalzen. Jn Merſeburg
GotthardtODrogerie, Hermann Emanuel Kaiſer -Drogerie,
Reinhold Rietze.
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Zweite Beilage.

Stacdtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 15. April 1914.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat nur ver
treten durch die Stadträte Thiele und Wolff Vom
Kollegium waren 25 Stadtverordnete anweſend.

Stadtv. Vorſteher Bothe eröffnete die Verhandlungen
mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen:

a) Eingegangen iſt der Abſchluß der ſtädtiſchen
Sparkaſſe vom 81. März 1914, der gegen das Vor
jahr eine erfreuliche Zunahme der Einlagen aufweiſt.

b) Der Ev. Arbeiterverein hat in einer Ein
abe darum gebeten, ſeitens der Stadt der Beſchaf
ung von Wohnungen für treue und ſolide

Arbeiter näherzutreten. Begründet wird dieſe mit
dem Hinweiſe, daß die Arbeiterbevölkerung hier ſtändig
in Zunghme begriffen iſt. Einen ſtarken Zuzug von
Arbeitskräften und Unterbeamten hat auch der Güterbahn
hof zu verzeichnen. Jn keinem Verhältnis ſtehen hierzu
die vorhandenen Wohnungen, ja es iſt hier eine Wohnungs
not. Der Bau von Arbeiterwohnhäuſern durch Bau
unternehmer iſt unrentabel, wenn nicht die Stadt dieſen
beſondere Unterſtützungen gewährt. Die Wohnungsnot
wird immer drückender, da in kommender Zeit mit einer
weiteren Zunahme von Arbeiter und Beamtenfamilien
zu rechnen iſt Der Verein regte daher an, bald dieſer

ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Beachtung
zu ſchenken.

Stadtrat Wolff äußerte ſich dahin, daß auch der
Magiſtrat ſich mit dieſer Angelegenheit befaßt habe; eine
Kommiſſionsberatung ſei erwünſcht. Stadtv. Vorſteher
Bothe ſchlug darauf vor, die Beratung der Eingabe
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen.
Stadtrat Thiele bemerkte, es beſtehe eine Arbeiter
wohnungskommiſſion. Es empfehle ſich nun, die Auf
gaben der Kommiſſion auch auf die mittleren Wohnungen
guszudehnen denn auch an dieſen ſei großer Mangel.
Dieſe Angelegenheit ſei um ſo dringender, da im Herbſt ein
Zuzug von einer ganzen Anzahl von mittleren Beamten
z erwarten iſt. Stadtrat Wolff ſagte zu, die Beſchlüſſe
es Magiſtrats evtl. ſchon in der nächſten Sitzung der

Verſammlung unterbreiten zu können.
Eingegangen iſt noch eine Anfrage des Stadtv.

Julich an den Magiſtrat, wer den Stadtv Vorſteher
ermächtigt habe, für Zwecke eines Bismarckdenkmals aus
ſtädtiſchen Mitteln 10000 Mk. in Ausſicht zu ſtellen.

Stadtv.- Vorſteher Bothe bemerkte hierzu, daß er wohl
ſelbſt die Anfrage zu beantworten habe; dem Magiſtrat

ehe eine ſolche Angelegenheit nichts an. Für ſeine Per
on müſſe er erklären, daß es ihm gar nicht eingefallen ſei,

in der betr. Verſammlung des Bismarck- Ausſchuſſes einen
derartigen Betrag ſeitens der ſtädtiſchen Behörden in Aus
ſicht zu ſtellen. Er habe nur zum Ausdruck gebracht, daß
er unter Umſtänden eine Beteiligung der Stadt zur Er
richtung eines Jugendſpielplatzes für keinen Fehler halte;

z. B. durch UÜbernahme einer fährlichen Verzinſungs- und
Tilgungsrate von 600 Mk. das Projekt zu unterſtützen,
was einen Kapitalbetrag von 10000 Mk gleichkomme.
Dieſe Anſicht habe er für ſeine Perſon ausgeſprochen und
nicht in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneten-Vorſteher.
Stadtv. Ju lich bezog ſich in ſeiner Antwort auf eine
Notiz im Kreisblatt, worin ausgeführt worden ſei, daß
der Stadtverordneten Vorſteher eine ſolche beſtimmt ge
haltene Außerung getan habe, die die Vermutung auf
kommen ließ, man habe ohne Wiſſen der Stadtverordneten
die Angelegenheit im Magiſtrat bereits erörtert und eine
Beteiligung in der angegebenen Höhe ins Auge gefaßt.
Da nach den Ausführungen des Vorſtehers eine ſolche Zu
ſage nicht gefallen, alſo die Notiz unrichtig geweſen ſei,
erachte er ſeine Anfrage für erledigt, zu deren Stellung
er ſich nach dem Wortlaute der Kreisblattnotiz für wohl
berechtigt als Stadtverordneter gehalten habe. Stadtv.
Vorſteher Bothe erwiderte noch, es ſei doch wohl be
kannt, daß ein Vorſteher nicht über ſtädtiſche Gelder zu
verfügen habe. Praktiſcher wäre es daher geweſen, erſt
vorher bei ihm anzufragen, ob hier nicht vielleicht ein
Jrrtum des Berichterſtatters vorgelegen habe.

Darauf wurde die Tagesordnung wie ſolgt erledigt:
I. Wahl von vier Stadträten. Die Abſtimmung er

folgte einzeln und zwar durch Stimmzettel. Die aus
ſcheidenden Stadträte Berger, Schmidt, Dehne
und Blankenburg wurden wiedergewählt; einige
Stimmzettel waren in den einzelnen Wahlgängen un
beſchrieben.

2. Wahl der Mitglieder der Kommiſſion für das
Kinderfeſt. Die Verſammlung wählte die Stadtverord-
ehe Höpke, Frauenheim, Rügow, Vollrath und Witten

echer.
3. Als Schiedsmanns- Stellvertreter wurde Bäcker

meiſter Hüthel wieder und
4. zum bürgerlichen Mitglied der Okonomie- Deputation

Landwirt Richard Klauß neu gewählt.
Entlaſtung der Rechnung der kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule für 1912. Berichterſtatter Stadtv. Wie
gand. Die Rechnung iſt geprüft und die Entlaſtung
wurde erteilt.

Anſchluß der Landesverſicherungsanſtalt an das
Elektrizitätsnetz und Abſchluß eines Vertrages über
Stromabnahme. Berichterſtatter Stadtv. Mahlo.
Die Verhandlungen mit der Landes Verſicherungsanſtalt
haben einige Zeit in Anſpruch genommen, da man ſich
über die Bedingungen und die. Art der Zuleitung nicht
We konnte. Empfohlen wird nun, eine beſondere
Hochſpannungsleitung nach der Anſtalt zu legen, die für
die Errichtung eines Transformatorhäuschens ein Stück
Gelände hergeben will. Von hier aus ſoll dann ſpäter das
umliegende Gelände mit elektriſchem Strom verſorgt wer
den. Die Koſten betragen 19000 Mk. einſchließlich des
Anſchluſſes des Krankenhauſes und der Kläranlage Der
Magiſtrat erſucht, dieſen Betrag durch Anleihe zu decken.
Die Aufnahme dieſer Anleihe ſoll erfolgen, ſobald die Ab
rechnung des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes vorliegt. Der
Berichterſtatter bemerkte hierbei noch, daß dieſe Abrech-
nung mit keinem Minus abſchließen wird; es iſt ſogar
möglich, die Leitung nach dem Feldſchlößchen zu bauen
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und die Verſorgung des Neumarktes mit elektriſchem
Strom durchzuführen.

Der Berichterſtatter empfahl, den Vertrag mit der
Landes-Verſicherungsanſtalt zu genehmigen.

Stadtv. Dr. Rademacher wunderte ſich in der an
ſchließenden Beſprechung über die enorme Hdhe der
Koſten, worauf Stadtv. Mahlo erwiderte, daß der Be
trag nicht allein für den Anſchluß an die Verſicherungs
Anſtalt benötigt werde; Krankenhaus und Kläranlage
ſowie das benachbarte Viertel werden doch auch an

geſchloſſen. eStadtv. Wittenbecher empfahl, doch in erſter Linie
den Neumarkt anzuſchließen und dann erſt die Verſiche
rungsanſtalt. Nur unter dieſer Vorausſetzung könne er
dem Antrage ſeine Zuſtimmung geben.

Stadtv. Dr. Rademacher erkannte an, wenn es
ſich nicht um eine Behörde handele, werde er anderer
Meinung ſein. Die Koſten des Anſchluſſes ſind derart
hoch und ſtehen in keinem Verhältniſſe zu dem Verbrauche,
zumal ein Mindeſtverbrauch nicht gefordert werde. Red
ner kritiſierte hierbei die miſerable Ausführung der
Leitungslegung in vielen Straßen, die geradezu ein Ge
wirr von Drähten bilden und einen unſchönen Anblick ge
währen. Fremde haben ſich hierüber ſehr mißfällig ge
äußert. Weiter bat Stadtv. Dr. Rademacher um Aus
kunft, wann endlich die Gittermaſten vom Bürgerſteig
der Halleſchen Straße verſchwinden. Es iſt doch un
verſtändlich, daß, nachdem große öffentliche Verſammlungen
und die Stadtverordneten Proteſt dagegen eingelegt haben
und der Magiſtrat darauf eine baldige Anderung zuſagte,
in dieſer Angelegenheit bisher nichts erfolgt iſt Der Be
ſeitigung dieſer Maſten ſolle man doch endlich näher
treten. Zu wünſchen iſt auch, die Ausführung der Lei
tungslegung beſſer zu überwachen, damit Zuſtände ver
mieden werden, die unſer Straßenbild verunzieren. Den
Neumarkt ohne weiteres anzuſchließen, halte er für ſelbſt
verſtändlich.

Stadtv. Mahlo: Der Anſchluß des Neumarktes er
folge beſtimmt. Die Arbeiten werden nicht mehr vom
Sachſenwerk ausgeführt, ſondern von der Stadt in eige
ner Regie. Die Maſten in der Halleſchen Straße bleiben
ſtehen man ſei in der Kommiſſion zu dem Entſchluſſe ge
langt, doch darüber endlich Gras wachſen zu laſſen.
Anderungen können nicht erfolgen, da alle vorgeſchlagenen
Projekte zu teuer ſind.

tadtv. Dr Rademacher bedauerte lebhaft dieſen
Standpunkt der Kommiſſion, der ſich keineswegs mit der
Anſicht der Bürgerſchaft vereinbare. Die ganze Bürger
rn einſchließlich der Stadtverordneten empören ſich
über dieſe Verkehrsſtörung und Verunglimpfung der
Straße und die Elektrizitätskommiſſion will nun Gras
darüber wachſen laſſen. Ein mehr als ſonderbarer Stand
punkt. Er behalte ſich daher vor, in dieſer Angelegenheit
einen ſelbſtändigen Antrag einzubringen.

Stadtrat Wo lff. Der Magiſtrat hofft, die Störungen
des Verkehrs durch die Maſten in der Halleſchen Straße
durch Verlegung der Platten zu beſeitigen. Es kann dies
erſt jetzt geſchehen, da die Geländefrage dort nunmehr ihre
Erledigung gefunden hat.

Stadtv. Teichmann ſtimmte dieſer Anſicht zu. über
das Drähtegewirr in den Straßen auf die Urteile Fremder
beſonderen Wert zu legen, halte er für unberechtigt; denn
guch in anderen Städten ſei gleiches zu veobachten.
Meiſtens ſind es anmaßende Großſtädter, die die kleinen
Städte mit ihren Einrichtungen zu beſpötteln ſuchen.

Stadtv. Kind bat noch um Auskuft, warum der Ver
ſtcherungsanſtalt der Großabnehmertarif eingeräumt
worden ſei, obwohl fie darauf keinen Anſpruch habe.
Stadtv. Mahlo erwiderte, der billige Strompreis ſei zu
geſichert worden, da die Anſtalt der Stadt einen Plotz
für ein Transformatorhäuschen koſtenfrei zur Verfügung
geſtellt habe, wodurch ſpäter beſondere Koſten hierfür ver
mieden werden.

Darauf wurde der Anſchluß und der Vertrag mit der
Landes-Verſicherungsanſtalt mit großer Mehrheit ge
h

7. Erneuerung des Jußbodens in der Polizeiwache.
Berichterſtatter Stadtv. Hüthel. Da der Schwamm in
dem Fußboden iſt, machte ſich eine Erneuerung notwendig,
für die Mittel nicht vorgeſehen ſind. Die Koſten be
tragen 900 Mk.. Die Verſammlung ſtimmte zu.

8. Anſchaffung eines Fahrrades für den Magiſtrats
boten. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Die Ver
ſammlung bewilligte hierfür einen Betrag bis zu 150 Mk.

9. Bewilligung von Mitteln für Volksgeſundheit und
Jugendpflege. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Es
handelt ſich um eine Ausſtellung, die Aufklärung über die
Gefahren der Kinderkrankheiten, der verſchiedenen Laſter
uſw. in allen Volksſchichten ſchaffen ſoll. Die Aus
ſtellung, die nach dem Muſter der hygieniſchen Ausſtellung
in Dresden zuſammengeſtellt iſt, will ſich auch in Merſe
burg einige Zeit aufhalten, wofür der Stadt etwa 200
Mark Koſten erwachſen werden. Jn allen Städten der
Provingz, wo die Ausſtellung war, hat ſie viel Anklang ge
funden und man rühmt allenthalben den großen Wert der
Ausſtellung für ſoziale Volksarbeit und Wohlfahrts
pflege. Der Magiſtrat ſchlägt vor, die Wanderausſtellung
vom 2. bis 8. Mai hier ſtattfinden zu laſſen. Als Aus
ſtellungsraum iſt die Turnhalle in der Wilhelmſtraße vor
geſehen. Der Eintritt erfolgt koſtenlos.

Der Betrag wurde bewilligt.
10. Erhöhung des an verheiratete Bizefeldwebel und

Unteroffiziere hieſiger Garniſon zu gewährenden Miets-
zuſchuſſes. Berichterſtatter Stadtv. Elze. Jn Verfolg
der Anregungen bei der Haushaltsberatung hat ſich der
Magiſtrat mit einer Erhöhung des Mietszuſchuſſes für
Vizefeldwebel und Unteroffiziere einverſtanden erklärt.
Die Erhöhung beträgt 4 Mk. mongtlich, bisher 8 Mk.
Die Geſamtausgabe beziffert ſich auf 480 Mk. Die Ver
ſammlung genehmigt die Erhöhung

11 Gewährung von Krankenhilfe an der Verſicherungs
pflicht unterliegende Lehrer und Lehrerinnen. Bericht
erſtatter Stadtv. Schröder Nach einer Verfügung des
Provinzialſchulkollegiums ſind noch nicht feſt angeſtellte
Lehrer und Lehrerinnen, die bis 2500 Mk. Gehalt be
ziehen, verſicherungspflichtig. Dieſe Pflicht erübrigt ſich,
wenn die Stadt die Krankenverſicherung in rechtsverbind
licher Form übernimmt. Dies geſchieht nach Befürwor
tung durch den Berichterſtatter.

e e e
12. Einführung des Mädchenturnunterrichts i

katholiſchen Volksſchule. Auf Antrag des Berichterſtatters
Stadty Dietrich gab die Verſammlung zu dieſem An
trage ihre Zuſtimmung. Es ſind wöchentlich 3 Stunden
vorgeſehen. Die Mehrkoſten betragen 120 Mk.

13. Anderung der Zuſammenſetzung der Schuldeputation.
Berichterſtatter Stadtv. Werneke. Die Kommiſſion be
ſtand bisher aus je zwei Mitgliedern des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſammlung, vier des Erziehungs
und Volksſchulunterrichts kundigen Bürgern, ſowie dem
älteſten evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen. Bei
dieſer Zuſammenſetzung überwiegte ſehr erheblich das
pädagogiſche Element und zwar, wie der Berichterſtatter
beſonders hervorhob, nicht immer zum Vorteil der Schule,
da das Latenelement ſehr oft unterlag. Die Kommiſſion
ſoll ſich in Zukunft aus je 8 Mitgliedern des Magiſtrats
und der Stadtverordneten-Verſammlung, 3 Bürgern und
den beiden Geiſtlichen zuſammenſetzen. Der Anderung
gaben die Stadtverordneten ihre e Pudcnet

14. Anderweite Feſtſetzung der Entſchädigung für
Reinigung und Heizung der Turnhalle in der Branhaus-
ſtraße. Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Bock
wurde die Entſchädigung von 80 Mk. auf 150 Mk. erhöht.
Eine Anregung, einen beſonderen Eingang für den
Materialienkeller zu ſchaffen, will der Magiſtrat einer
eng unterziehen. Hiermit war die Tagesordnung
erledigt.

Stadtv. Eich ardt richtete zum Schluß an den Ma-
giſtrat die Anfraäge, ob es nicht möglich ſei, an Sonn und
Feſttagen die Beſichtigung des Stadtvervrdneten-Sitzungs
ſaales durch Fremde zu geſtgtten. Weiter bat er um eine
Unterſuchung des Baugrundes im Jrr-grten, wo bekanntlich die Volksſchule errichtet werdenſolle Zur Klärung der Anſichten ſei dies ſehr erwünſcht.

Stadtrat Wolff ſagte zu, beiden Anregungen e

treten. eSchluß der Verhandlungen 7,40 Uhr.

Vermischtes.
Schillers Originaltotenmaske. Schillers Original

Totenmaske, die verloren geglaubt war hat ſich im Beſitze
des Hofrats Klinckerfuß in Stuttgart vor
gefunden, der ſie aus dem Danneckerſchen Familiennachlaß
erworben hatte.

Heldentat eines Negerliftboys. Ein Kabeltelegramm
meldet aus Neuyork:. Ein Neger, der als Liftboy an
geſtellt war, entdeckte als erſter ein Feuer in einem viel
ſtöckigem Hauſe. Er blieb jedoch ſolange auf ſeinem
Poſten, bis er alle Jnſaſſen, etwa 8300, mit ſeinem Fahr
ſtuhl heruntergebracht hatte. Vom Rauch betäubt, mußte
er dann ins Hoſpital gebracht werden, wo er von den ge
retteten Frauen gepflegt wird.

r n in Bradford. Aus Londonberichtet der „B. L. A. Wüſte Suffragettenſzenen ſpielten
ſich bei einer Konferenz der „Unabhängigen Arbeiter
partei“ in Bradford ab Als ſich das Unterhausmitglied
Ramſay Maedonald eben erhoben hatte, um eine Rede zu
halten, traf ihn ein wohlgezielter Mehlbeutel von der
Galerie am Arm. Der Beutel platte und der Redner
wurde von Kopf bis zu den Füßen in Mehl gehüllt. Pfui
Rufe ertönten, und mehrere handfeſte Männer warfen
den Täter aus dem Lokal. Macdonald bemerkte unter
allgemeiner Heiterkeit, dies ſei das erſte Mal, daß ein
Gegner ihn weißgewaſchen habe. Der nächſte Redner, das
Unkerhausmitglied Snowden, wurde fortfwährend von
Suffragetten unterbrochen. Als man ſie hinguswerfen
wollte, fand man, daß eine der fanatiſchen Weiber ſich mit
einer Kette an ihren Sitz gefeſſelt hatte. Unter großem
Tumult wurde der Sitz mit dem Stemmeiſen losgemeißelt
und ſamt der Frau auf ihm an die Luft befördert. Die
Störungen und das Hinauswerfen von Frauen und
männlichen Anhängern der Wahlweiber dauerten bis
zum Schluß der Konferenz fort.
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100 I. DIA NER BlCowboys, Cowgirls, Mexikaner, Mulatten
mit r Ausserdem Araber, Beduinen, äthiopische Kannibalen, Japaner. Ohbinesen, Ungara, Bersaglieris. Reitkünstler, Schulreiter, Luftäurner, Turmseil-Läufer.

Deber 250 Pferde, 17 Elefanten, 50 Ranbtiere, 30 Kameioe, 30 afrikanische u. amerikanische Büffel, Tapire, Nilpferde, Kängurahs, Affen, Hirsche Rinder usw.
der

er
Jm Monat Juni d. J. ſoll eine

Körung von Zuchtſtieren ſtatt
Die Beſitzer von Zucht-

ieren, welche dieſelben zum Be
decken fremder Kühe verwendende et ter Auge de M VOvninunnnnnnn nen
die Tiere unter Angabe des
Alters, der Farbe und der Raſſe
bis zum 1. Mat 1914 unter Ein Der Unterricht für die Herren Schüler des Königlichen Dom
ſen dung von 8,00 Mk. Körge- gymnaſiums und deren verehrte Damen beginnt
bühren an die Kreistommunaglkaſſe heit mir anzumelden. Die Sonnabend im „rTivoli“,

Ohne tündign ug enciaßen
wurde Schulzens Agn u ſie vergeßen hakle

Sthmeißer Saucen Würfel
n Stück eu o hinrachnDenn r

e 9Anmeldung iſt ſchriftlich zu be und gleichWirken ei Angabe der Raſſe D. Auskunft erteilt Herr ne Brühl 20. e
iſt zwiſchen Höhen u. giederugee Nur echt mit nebiger Schukemarke

Hier Ubetoll zu hobecz.
Mathet Sie einen Oerlach. el

hen a e Kann
ſieh zu unterſche Wbende gehen deleckoeh Hettfedern- Denen u t Flanälung

(Simmentaler) einfarbig gelbes
Höhenvieh, Braunvieh, kleinesrotes Höhenvieh, rotbläſſiges ea Mi ſonſtiges breg rTaitza Se Kleidu See Federhlef ſiſches Rorvieb, rotes kaufen e getragen el Wa tſch Schuheſchleswigſches Milchvieh, braune Cuerſ. rungen (6 etten öbe äſche,

eumarkt 18. Stiefel u a. m.noch. kenme Kohsarude n S ben Oelarube
vieh, Schorthorns.

Kreuzungen zwiſchen Höhen
und Niederungsvieh ſind be

zu verkaufen Roßmarkt 15, I.Weg eine Hänſelon et n 6. April 1914 Atug n ine Gn uſe hingen uſw. ne eres
T zu verkaufen e Weuſchau Ctellung ſucht18 tunSuche ſofort Je Mat einen

Ungen be die Gänſe. Reumarkt 19 erbeten. Schneider.n Hargarineſabrit
Kleine Hühner sucht überall in Städten u. Dörfern

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrolle des

Gemeindebezirks Merſeburg für
das Veranlagungsjahr 1914 liegt
n der Zeit vom 27. April biseinſhliehlich 3. Mai 1914 in e e t

Cher Steuerbureau, Rathaus, U d n l Karlſtraße 13. männliche oder Wweibliche, Hetssige,2. Obergeſchoß, zur Einſicht aus m en es meines Lager a eertaufen Kroße 18.Anständige
Die Einſicht iſt nur den

Steuerpflichtigen ſelbſt geſtattet
Merſeburg, den 9. gprir 1914,

schneſi zu räumen verkaufe „Junge Futen Hausgier er
Kücken, 4 Wochen alt, W Referenzen u, K Nr. 100 an 5

Zur n des t rrauses für Pefroleum, Gas unch Elektr ISseh, Freitag früh: Suche für ſofort cinen
i an Antomaten Fliesenschränke, Zimmer-Klosetts,

Ip ans J epueag o a u o S

e nene 21. anlehenr Pferle- Ueplosung.

e S Günstigste Marke Lotterie
Gewerbliche Fortbildungsſchule 2300 Gewinne im Werte von M. 57000

fin vpet* e Senee et n e J 2099 7 Wi. m. 2 Plerden I. gih. Best. A90 (08et keet i des delts h m.2 Perlen. 3000 00 h de an 1500
Alle Gewerbe Unternehmer ad m. HPlerd. 2000 550 sh. Psslötfela s 4400

20 Pferde H. 22000 1564 81lh. Löffel s 7920haben jeden We ihnen beſchäftig
ten noch nicht 17 Jahre alten I oee à 1 Mic-, I Lose für (0 Me (kür Porto and Iiste
Gehülfen, Lehrling. Fabrik 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debit
gewerblichen beiter Geſellen

arbeiter Laufburſche zum Ein ermann gemper, Magdeburs, e

urd u

tlich verbrauchen, für jed Fmona verbrauchen, für jeden r en 77 Am 7 7 Schellfiſch n Pfd. 36 Pfg. geprüfter e
Für die Monate April und Mai Otto Aderhold. Cartenarvelterinnen

ſichtigt, bei Bewährung dieſe Er Ziehung bereits 25 und 20. Mai 1914. e iſt zu e Penſch Mädchen.

rn den Verbrauchern von Gas
empfiehlt Gärtnerei W. Artus Frau Medisinalrat Steinkopff,

in den Sommermonaten im eigen

Der Magiſtrat.es Roſen und GStanden e e e etretenden Schüler erfolgt am

Dem Herrn Regierungs Kanzlel- InspektorOtto Schöm burg en
zur 50 jährigen Wiederkehr als

ohne t ehritnen e ehe eine grobe Gäriner- Genkanne, hen e e
über die Zahl 15 verbrauchten

Jnnint die Rückerſtattung im Telephon 469. Entenplan 8.Juni, für v Mongte Juni, Juli, t erht, Gärtnerei, Nordſtr.u Blera —afte, In Ptretrale egel“e e erfolgt Zum 15. Mai oder 1. Juli
mäßigung auch ſür kommende euſchauer Mühle Sie muß etwas kochen können
durch Automaten eine ausgiebige

Clobigkauer Str. 56. Neumarktstor 2.
ſten Dre

Rauſmänmniche Foricitdengeſceie billig zu verkaufen Karlſtr. 6 mittags geſucht

Mersehurg Kurlstracse h Teilnehmer an der Erſtürmung

henen e her e n m Vogeikafige u. a. m. m (Gcvbligu er Pfd. 21 Pfg. ſeine mechaniſge ſtatt.

Kubikmeter 5 Pfg. zurückerſtattet.

ment See e et Sparg el „Nutzung ſuche an
8 inzuführen. Wi fehl

Innung en enen
Merſeburg, den 7. gert 1914 Hochſtämmige Saubere Aufwartung

Die Aufnahme der neu ein W un Te Aufw artung
Gutenberaſtr. part.

empfiehlt aus beſter der Oilbpler schans en
unſere beſten GlückwünſcheTiefbaukohle e We e

Press- Steine
von ganz vorzüglicherHeizkraft in jeder Anzeigen Annahme
eng für den „Correſpondente e 9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
el bitten wir umS Beachtung dieſer

chlußzeit.

Größere AnzeigenStiefel u. Seht 8 wolle man am Lage vorher

und alle Sorten n re aufgeben.
in jeder Preis age e teilen wir5 billigſten Preiſen empfiehlt di Cxrpednion von abds.
R. Fchwiat, Fchuhmacherwstr, g Uhr ab geſchloſſen i.

Schluß ver
tritt in die gewerbliche Fort
bildungsſchule anzumelden. Daslehte Schuſeengni iſt vorzulegen.

r MagiſtrateTechnmiker ſucht freundlichf

möbliertes Zimmer;
freie Lage wird bevorzugt. Off.
u. F B an die Exped. d. Bl.

T
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

h eEin Paar ſehr gut erhaltene
Kutſchgeſchirre

Zur Bedienung der von mir auf der

Bucheewerbe- Ausctellung in Leipzig

(6. Mai Oktober 1914)
im Betrieb vorgeführten Spitztüten-, Bodenbeutel,
Seitenfalzbentel- und Zigarrenbeutel- Maſchinen
ſowie Druckpreſſen ſuche ich geübte, ordentliche,

ältere, unbhängige

Mädchen oder Frauen
bei günſtiger Arbeitszeit und hohem Lohn!

Veters- Sn e S S e iwiergrenfubrit B. B. Blankenbure. Martt 12 e en

Wien e e n 9000
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